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Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 15. Auguſt 
In die Berathung darüber eingetreten, ob bei der andauernden 
Steigerung der Getreidepreiſe eine Veranlaſſung ge⸗ 
eben ſei, in der Frage der Aufhebung beziehungsweiſe 
rmäßigung der Getreidezölle von dem bisher ein⸗ 
enommenen und von dem Miniſterpräſidenten in der Sitzung 
I Hauſes der Abgeordneten vom 1. Juni d. J. dargelegten 
Standpunkte abzugehen. 

Das Ergebniß der Berathung geht dahin, daß eine ſolche 


N Beranlajjung nicht vorliege, daß jener Standpunkt 


vielmehr auch gegenwärtig ſeſtzuhalten jei. Für dieſe Auf⸗ 
aſung find, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, fol gende 
Erwägungen entſcheidend geweſen: 

Die an das ungünſtige Wetter der letzten Wochen geknüpften 
Befürhtungen einer ungenügenden Verſorgung des 
bandes mit Nahrungsſtoffen entbehren der hinreichen⸗ 
den Begründung. Wie die im verfloſſenen Frühjahr laut ge⸗ 
wordenen Beſorgniſſe, daß die vorhandenen Borräthe an Brotſtoſſen 
nicht groß genug ſeien, um die Ernährung der Bevölkerung bis 
ut nähften Ernte ſicher zu ſtellen, ſich nicht beſtätigt haben, jo 
h auch die damals weit verbreitete Annahme, daß der Einfluß 
bes außerordentlich ſtrengen Winters auf den Ertrag des Felde 
baues ein ſehr verderblicher fein werde, durch die weitere Ent⸗ 
wicklung der Früchte widerlegt worden. Dieſe Entwickelung iſt, 
abgejehen von einzelnen, verhältnißmäßig wenig umfangreichen 
Dihukten, eine über Erwarten günitige geweſen. Ebenſowenig, 
wie damals, liegt aber im gegenwärtigen Augenblicke, in welchem 
noch nicht einmal die Roggenernte überall beendet iſt, ein Grund 
vor, die Hoffnung aufzugeben, daß der Geſammternteertrag hinter 
dem Durchſchnittsergebniß früherer Jahre nicht zurückbleiben 
werde. Den lauten Klagen über die Behinderung der Ernte⸗ 
arbeiten durch die Ungunſt der Witterung ſtehen zahlreiche Mel⸗ 
Pe über einen reichlichen Erdruſch des eingebrachten Korns 
egenüber. 

22 Ein völlig zutreffendes Bild über den Ertrag der Ernte wird 
ch erſt nach ihrer Beendigung gewinnen laſſen, und für die 
Pate ob ein Mangel an Nahrungsſtoffen zu beſorgen ſei, wird 
nsbeſondere das thatſächliche Ergebniß der Kartoffelernte 
Ind Gewicht fallen. Wenn auch die bisherige Entwickelung der 
Kartoffelfrucht in manchen Gegenden durchaus nicht befriedigt, To 


entbehrt doch zur Zeit die Annahme eines völlig ungenügenden 


Ertrages der Begründung. 

uch das von der Kaiſerlich ruſſiſchen Reglerung erlaſſene 
Berbot der Ausfuhr von Roggen vermag die Forderung 
einer Herabſetzung oder Aufhebung der Gelreidezölle nicht zu 
unterflügen. Als Erſatz für den Ausſchluß ruſſiſchen Roggens von 
den deutſchen Märkten wird einerſeits die Verwendung des 
Weizens zur Volksernährung in erweitertem Umfange, 8 
aber die Zufuhr von Roggen aus anderen zur Abgabe dieſer 
Getreideart fähigen Ländern in Ausſicht genommen werden können. 

Die vielfach geſorderte Aufhebung oder Herabſetzung der Ge⸗ 
treidezölle würde aber weiter, wenn überhaupt, bei der gegen⸗ 
wärtigen Höhe der Getreidepreiſe eine merkliche Einwirkung 
auf den Preis des Brotes gar nicht zu äußern vermögen. 

Schon die im Frühjahr dieſes Jahres gemachte Erfahrung, 
daß die Erwartung einer ſolchen Maßregel eine Hauſſebewegung 
Im Auslande hervorgerufen hat, läßt kaum einen Zweifel darüber, 
daß jede Herabminderung der deutſchen Zölle zunächſt zu einer 
Erhöhung der Preiſe auf den ausländiſchen Märkten führen wird, 
fo daß, zumal bei der gleichzeitigen Betheiligung des Zwiſchen⸗ 
a an den Vortheilen der Maßregel, für den inländiſchen 

onſum nur ein äußerſt geringer, vielleicht gar kein Nutzen 
erwachſen würde. Sodaun aber ermäßigt ſich dieſer Nutzen natur⸗ 
gemäß umſomehr, je höher die Getreidepreiſe ſind, je niedriger 
N) alſo das Ber hältniß des Zolles zu ihnen ſtellt. 

Endlich aber kommt in Betracht, daß für Deu tſchland, auch 
wenn die durchaus nothwendige Erhaltung und Hebung der Leiſtungs⸗ 
äähigkeit der vaterländiſchen Landwirthſchaft der Regierung eine 
lorgfältige Pflege ihrer Intereſſen nicht in fo hohem Grade, wie 
gegenwärtig, zur Pflicht machte, doch Angeſichts der ſchwebenden 
bandelsbertrags⸗ Verhandlungen jede Veränderung des 
Getreidezoll⸗Tarifs für die mit gleichem Eifer verfolgten Inter⸗ 
een der einheimiſchen Juduſtrie bedrohlich ſein würde. Die Re⸗ 
Leung hält es nicht für angängig, durch eine Herabſetzung der 

etreidezölle die Erfolge möglicherweiſe in Frage zu ſtellen, welche 
von jenen Verhandlungen für eine fruchtbare Entwickelung der 
baterländiſchen Arbeit erwartet werden dürfen. 

Die vorgebrachten Gründe ſind zum Theil dieſelben, wie 
fe der Reichskanzler v. Caprivi am 11. Juni im Abgeord⸗ 
netenhauſe aufzählte. Sie werden keineswegs alle als durch⸗ 
ſchlagend erachtet werden, indeſſen ſtützen ſich Freunde und 
Geguer der Zollgufhebung fo ſtark auf Vermuthungen, 
daß ſich von keinem Menſchen überzeugend darlegen läßt, 
wer eigentlich Recht hat. Elwas ſeltſam nimmt ſich in der 
Begründung der Regierung der Satz aus, daß der Nutzen 
einer Preisermäßigung durch Aufhebung der Zölle „nature 
un ſich um ſo mehr ermäßigt, je höher die Getreidepreiſe 
ind, je niedriger ſich alſo das Verhältniß des Zolles zu dieſen 
teilt.” Nun, der 50 Mark⸗Zoll pro Tonne als Zuſchlag zu 
dem ſogen. „natürlichen“ Preis wird aber von den Händlern 
und Konſumeuten um fo ſchwerer empfunden, je höher ſich der 
Natürliche” Preis ſtellt. 

EN konſervative Majoratsberr Graf Kanitz wirft in 
einer Zuſchrift an die „Bank⸗ und Handels ⸗Ztg.“ die Frage 
auf, „ob ſich die Lage ſeit dem 12. Juni nicht derart verſchoben 
at, daß der Gedanke einer Aufhebung der Getreidezölle 
wiederum in Erwägung zu ziehen ſein würde.“ Da Rußland, 
der gefährlichſte Konkurrent der deutſchen Landwirthſchaſt, 
feinen Wettbewerb durch das n für die 
kadge Zukunft erheblich beſchränkt habe, fo dürfe man aller⸗ 
ings die Frage ſtellen, ob nicht, um einem zu hohen An⸗ 
wachſen der Getreidepreiſe vorzubeugen, eine Zollerleichterung 
ohne Nachtheil für die Landwirthſchaft gewährt werden könnte. 

Der Schutzzöllner Graf Kanitz fährt fort: 

„Die Getreidepreiſe find zwar augenblicklich noch nicht ſo 
boch, dan man von einem Nothſtand sprechen könnte, aber fie 
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werden vorausſichtlich noch ſteigen, nicht blos wegen unſerer un⸗ 
zureichenden, durch das ſchlechte Erntewetter noch geſchmälerten 
Getreideernte, ſondern wegen der mangelnden Zufuhr aus Ruß⸗ 
land, welches uns bisher mehr als 70 pCt. des Roggenimports 
geliefert hat. Ein zu hohes Anſchwellen der Preiſe aber wünſche 
ich als gemäßigter Schutzzöllner nicht, ich erblicke darin vielmehr 
eine ernſte Gefahr für den Beſtand eines geſunden Schutzſyſtems. 
Sollte alſo höheren Orts dem Gedanken einer Zollaufhebung 
näher getreten werden, fo bin ich nach wie vor bereit, derſelben 
zuzuſtimmen. Freilich kann ich dieſe Bereitwilligkeit einſtweilen 
nur für meine Person ausſprechen, nicht für meine Fraktions⸗ 
genoſſen.“ 


Das ruſſiſche Ausfuhrverbot hat unzweifelhaft die Sach⸗ 
lage ſeit Juni ſehr weſentlich verändert. Der Getreidehandel 
befindet ſich gegenwärtig z. B. in großer Verlegenheit in 
Folge des ruſſiſchen Ausfuhrverbots. Der Getreidehandel, 
den Mißerfolg der deutſchen Ernte vorausſehend, hat natürlich 
in Rußland Roggen angekauft, den er nun nicht geliefert 
erhält. Die Ausführung der betreffenden Geſchäfte, die nach 
ruſſiſchem Rechte zu beurtheilen find, iſt durch „hohere Ges 
walt“ gehindert; ſie ſind eben aufgehoben. Nun ſind aber 
in Deutſchland Gegengeſchäſte gemacht. Man hat einmal 
für einige Monate ſpäter den ruſſiſchen Roggen in Berlin 
verkauſt, auf ſo lauge Zeit hinaus, als der Transport dauern 
mochte. Auch dieſe Geſchäfte ſollen nach der Anſchauung der 
Berliner Getreidebörſe nichtig ſein. Vielfach hat man 
aber auch auf den bezogenen ruſſiſchen Roggen in Berlin 
„Mehl“ für einige Monate ſpäter verkauft, und die betr. 
derartigen Geſchäfte müſſen erfüllt werden. Die betheiligten 
Verkäufer ſind es, die jetzt Roggen um jeden Preis auf⸗ 
nehmen müſſen. Ihre Käufe find es auch, fo ſchreibt der Berliner 
„Aktionär“, die den Preis in den letzten Tagen ſo rieſig in 
die Höhe gebracht haben, und der „Aktionär“ meint, die 
hohen Preiſe würden ſich ermäßigen, ſobald das Gros der 
ängſtlich gewordenen Verkäufer ſich gedeckt haben wird. 

Daß bis zum 27. Auguſt noch eine große Menge ruſſiſchen 
Roggens trotz des Zolles nach Deutſchland kommen wird, 
eigt ſchon die Thatſache, daß innerhalb dreier Tage in 
Petersburg allein eine halbe Million Pud Roggen auf die 
Dampfer verfrachtet worden ſind. 


Wat dem Eenen ſien Uhl is, is dem Annern ſien Nachtigoll 
— das gilt auch wieder von der Tarifermäßigung für 
Eiſenbahnfracht von unſerem Oſten nach dem Weſten. 

Bei dem Entſchluſſe der Staatsregierung, mit der Ein⸗ 
führung von Ermäßigungen für die Beförderung von Getreide 
und Mühlenfabrifaten in der Form von Staffeltarifen auf 
den Staatsbahnen vorzugehen, war, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt, der Geſichtspunkt entſcheidend, daß durch 
eine ſolche Maßnahme der hart bedrängten Landwirthſchaft 
der Oſtprovinzen aufgeholfen und gleichzeitigden induſtriell 
entwickelten Bezirken des Reiches die erforderliche Brotfrucht 
aus dem Julande zugeführt werden könne. 

Wir haben geſtern ſchon hervorgehoben, daß die Tarif⸗ 
ermäßigung leider zu einem Zeitpunkt in Kraft trete, in 
welcher ſie einem großen Theil unſerer Laudwirthſchaft wenig 
oder gar nichts nützen wird, denn Ueberſchuß an Brod⸗ 
getreide wird wahrſcheinlich wenig vorhanden ſein, indeſſen 
läßt ſich das jetzt noch nicht mit Sicherheit überſehen, ebeuſo 
wenig wie die Wirkung des Transportpreiſes und des Ange⸗ 
bots aus dem Oſten auf die Konſumpreiſe im Weſten. 

Der Handel von Königs berg kann durch die Tarif⸗ 
maßregel — deren Sätze übrigens noch gar nicht bekannt 
find — allerdings ſchwer geſchädigt werden. Da die Ente 
fernumgen von den Grenzen der Provinz Oſtpreußen bis 
Königsberg unter 200 Kilometer betragen, ſo würde — 
meint die „Königsb. Hartung'ſche Ztg.“ — die Maßregel 
zur Folge haben, daß das oſtpreußiſche und das über unſere 
Grenzen kommende ruſſiſche Getreide ſeinen Weg nicht nach 
Königsberg nehmen, ſondern auf Grund der Königsberg aus⸗ 
ſchließenden und dem Weſten zu gute kommenden billigeren 
Staffeltarife an Königsberg vorbei nach dem Weſten gehen 
wird. Soll der Handel von Königsberg nicht ruinirt werden, 
ſo müſſe Königsberg zum mindeſten verlangen, daß die Er⸗ 
mäßigung der Frachten auch für Entfernungen unter zwei⸗ 
hundert Kilometer Platz greift, daß alſo Königsberg an den 
billigen Tarifen ebenfalls theilnimmt. — Die Miniſter 
Miquel und von Berlepſch haben ja neulich Königsberg be⸗ 
ſucht; ſollte damals nicht von der Wirkung der Staffeltarife 
aufzden Handel Königsberg die Rede geweſen fein, fo iſt es 
vielleicht jetzt noch Zeit, in einer Eing abe an das preußi⸗ 
ſche Staatsminiſterium die Transportverhältniſſe des 
Königsberges Platzes klarzulegen. 

Das Getreide wird auf dem Waſſerwege von Königs⸗ 
berg und Danzig im Verkehr nach Köln, Aachen, Frankfurt 
am Main per Dampfer bis Rotterdam und von dort auf 
dem Rhein weiter befördert. Im Verkehr nach Magdeburg, 
Leipzig, Eiſenach geſchieht die Beförderung per Dampfer nach 
Stettin und von dort auf der Oder u. ſ. w. zu Schiff nach 
Magdeburg bezw. Wallwitzhafen und von dort per Bahn. 
Die Beförderung von Thorn nach Danzig geſchieht per 
Weichſelkahn, die Beförderung von Inſterburg nach Königs⸗ 
berg in der Regel per Eiſenbahn, die Beförderung von Brom⸗ 
berg und Poſen nach Berlin und Magdeburg auf Binnen⸗ 
waſſerſtraßen. Das Verhältniß von Eiſenbahnfracht 
und Transportkoſten des Waſſerweges wird ſich 
vielleicht für einige Bezirke ſehr weſentlich ändern; um das 
zu beurtheilen, muß man aber den neuen Staffeltarif kennen 
und der iſt noch nicht bekannt gemacht. 


Zu der Meldung, daß ſeitens der Militär⸗Verwaltun 
bereits Einleitungen getroffen ſeien, im Soldatenbro 
Weizen zu benutzen, bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.: „Wenn 
dieſe Maßregel auch weſentlich in der Getreidekonjunktur ihren 
Grund hat, ſo glauben wir doch, daß dieſe Aufbeſſerung der 
Ernährung unferer Soldaten eine dauernde bleiben wird, wid 
ja die Zeitſtrömung im Allgemeinen auf Verbeſſerung der 
Lebenshaltung gerichtet iſt.“ 

In welchem Verhältniß Weizen benutzt werden ſoll, iſt 
noch nicht bekannt. In der ſüddeutſchen Armee wird bereits 
aus ½ Weizen und ½ Roggen gemiſchtes Brot verzehrt, es 
ſcheint ſo, als ob nun auch die preußiſchen Soldaten ſtatt des 
„Kommißbrotes“ ein „gemiſchtes Weizen⸗ und Roggenbrot“ 
erhalten ſollen. Auf die Theuerungsverhältniſſe dürfte die 
Maßregel aber nicht von großer Bedeutung ſein. Im 
Militäretat freilich wird die Getreidetheuerung zum Aus⸗ 
druck kommen. Im Reichshaushaltsetat für das laufende 
Jahr iſt für die Oktoberanſchaffungen dieſes Jahres ein 
Roggenpreis von 154 Mark dem Anſchlag zu Grunde gelegt. 
Wenn dagegen die Regierung dieſen Roggen im Oktober für 
den Bedarf eines Jahres mit 230 Mk. 15 Tonne, alſo 
etwa 76 Mk. theurer, bezahlen muß, ſo würde dies für einen 
Bedarf von 2 Millionen Centner oder 100000 Tonnen einen 
Mehrbedarf allein für das preußiſche und ſächſiſche Heer im 
Betrage von über 7½ Millionen Mark geben! 

Judeſſen iſt noch gar nicht abzuſehen, wie ſich in den 
nächſten Monaten das Verhältniß zwiſchen Roggen⸗ und 
Weizenpreis geſtalten wird. 

— | 


Die Vertragsverhandlungen mit der Schweiz ſind 
nun doch am Sonnabend abgebrochen und auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden, da eine Verſtändigung nicht zu er⸗ 
zielen war. Es wurde das bisherige Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen protokollariſch feſtgeſetzt und die Unterhändler der 
drei Stagten haben ſich „mit dem lebhaften Wunſche und der 
zuverſichtlichen Hoffnung von einander getrennt, daß die 
thunlichſt bald wieder aufzunehmenden weiteren Verhandlungen 
ſchließlich zu einem beiderſeits befriedigenden Endreſultate 
ühren werden.“ Die deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 

nterhändler find bereits in München zur Aufnahme der 
Vertragsverhandlungen mit Italien eingetroffen. f 


Die Reichsbank will, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
erfährt, von jetzt ab Getreide bis zu dem vollen zuläffigen 
Maximum, alſo bis zu zwei Drittel des Werthes, beleihen. 
Seither hatte ſich die Praxis ausgebildet, als Werthgrenze 
der Beleihung nur bis zu 50 Prozent des Betrages 7 gehen. 
Die Maßnahme iſt durch den Reichskanzler veranlaßt und 
ſoll die Getreideeinfuhr erleichtern. 


Auf dem internationalen Brüſſeler Soztaliften 
kongreß ſind auch eine größere Zahl von parlamentariſchen 
Abgeordneten zugegen, nämlich 16 Mitglieder des deutſchen 
Reichstages und 7 franzöſiſche Deputirte. Vaillant und 
Singer wurden durch Zuruf zu Präſidenten gewählt. Vaillant 
führte in ſeiner Anſprache aus, man ſei verſammelt, um ſich 
gegen das Komplott der Regierungen zu richten, welche den 
friedlichen Beſtrebungen des internationalen Sozialismus“ 
entgegenarbeiten wollen. Der Franzoſe fuhr fort: „Wir 
müſſen den Weltfrieden aufrecht erhalten, welcher hier ſym⸗ 
boliſirt wird durch die Anweſenheit der deutſchen Delegirten, 
welche Seite an Seite mit den franzöſiſchen zuſammenſitzen. 
Der Wille des Kongreſſes iſt hierdurch richtig ausgedrückt: 

rankreich und Deutſchland reichen ſich die Hand, um den 

ölkerfrieden aufrecht zu erhalten, welcher allein die Ver⸗ 
wirklichung der humanen Beſtrebungen des Sozialismus er⸗ 
möglicht.“ Singer redete etwas ganz Aehnliches und ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf die ſozialiſtiſche Demokratie 
und das Proletariat aller Länder. 

Wenn die beiden Herren dafür ſorgen wollten und könnten, 
daß z. B. in Frankreich die Revancheidee gänzlich aufgegeben 
wird, ſo wäre das erheblich werthvoller als ihre Reden. 


— 


Berlin, 17. Auguſt. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin verließen am Montag 
Morgen den Hafen an Bord der „Hohenzollern“, um dem 
von Zoppot kommenden Manövergeſchwader entgegenzufahren. 
Morgen wird das ganze Geſchwader vor dem Kaiſer 
manövriren und dann mit der „Hohenzollern“ in den Kieler 
Hafen einlaufen. 

— Fürſt Bismarck hat dieſer Tage in Kiſſingen den Dekan 
Kraußold empfangen, der einen Bericht über ſeine Unterhaltung 
mit dem Fürſten im „Schweinfurter Tageblatt“ veröffentlicht. 
Danach hat der Fürſt auf eine Bemerkung, er möge feine Lebeus⸗ 
erfahrungen ſchriſtlich aufzeichnen, mit den Worten: „Ja, aber 
nicht bei meinen Lebzeiten; da müßte ich doch ver ſchiedene 
Rückſich ten beobachten.“ a 

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin erfolgt 
Dienſtag Abend. 

— Für die durch die Ernennung des Herrn v. Puttkamer 
zum Oberpräſidenten im Reichstagswahlkreiſe Stolp⸗Lauen⸗ 
burg erforderliche Erſatzwahl ſtellen die Konſervativen Herrn 
v. Puttkamer wieder auf. Kandidat der Freiſinnigen iſt Buͤrger⸗ 
melſter Dr. Maurer in Stolp. 

— Deutſch⸗Oſtafrika ift durch den Gouverneur neu eingetheilt 
worden. Das geſammte Küſtengebiet zerfällt künftig in fünf Be⸗ 

irke, nämlich: Tanga, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam, Kilwa und 

gan. Zu den ang ernannten Bezirks⸗Hauptleuten gehört 
(für den Bezirk Mgan) Bezirks ⸗ Hauptmann Ramſay (früher 
Offizier in Thorn.) 

— Je höher die Roggenpreiſe werden, umſomehr gewinnt 
die Kartoffel ols Nahrungsmittel der breiten Voltsſchichten an 


re 


Gebeutuirg. Verſchiedene Blätter haben bereits in Mirregung 
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einem Zoll zu belegen. 


Bei derartigen Vorſchlägen wird indeß überſehen, daß ein Theil 
der geltenden Handelsverträge ſowohl allgemein den Erlaß von 


Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhrverboten, als insbeſondere die Einführung 
einer Ausgangsabgabe für Kartoffeln unzuläſſig macht. 

— Der kirchliche Amtsanzeiger von Trier veröffentlicht 
einen Hirtenbrief des Biſchofs Dr. Korum, welcher das Ant⸗ 
wortſchreiben des Papſtes auf die biſchöfliche Mittheilung 
von der Ausſtellung des „heiligen Rockes“ enthält. Das 
päpſtliche Schreiben lautet im Weſentlichen: i 

Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Segen! Aus 
deinem Schreiben am 4. Juni haben wir erſehen, daß du eine 
althergebrachte Feier, welche dem gläubigen Volke jo theuer iſt, 
insbeſondere aber von deinen Trierern erſehnt wird, nach langer 
Unterbrechung wieder veranſtalten willſt, indem du das ums 
genähte Gewand unſeres Herrn Jeſu Chriſti, welches die 
trieriſche Domlirche als ihren größten Schatz rühmt, nach Sitte 
der Vorfahren zur öffentlichen Verehrung ausſtellſt. Du machſt 
darauf aufmerkſam, daß dieſen Wunſch auch die Berſammlung 
katholiſcher Männer Deutſchlands ausgeſprochen hat, welche im 
Jahre 1887 an deinem ehrwürdigen Biſchofsſitze zuſammen 
kamen. Mit Recht; denn nach Beſeitigung der Schwierig⸗ 
keiten, welche den Aufſchwung des katholiſchen Lebens 
bei euch vielfach gehemmt haben, macht ſich die Nothwendigkeit 

eltend, die Wohithaten des wiedererlangten Friedens zur 

ährung und Stärkung des Glaubens zunutze zu machen. 
Du biſt von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Ehre, 
welche jenen hochheiligen Reliquien feierlich erwieſen wird, 
zur Verherrlichung Gottes und zugleich zur Förderung des 
religiöjen Sinnes im Volke ſowie zur Läuterung der Seelen 
viel beiträgt. Es iſt fürwahr ein ſchöner und heilſamer Ger 
danke, zumal in unſerer dem chriſtlichen Glauben fo entfremdeten 
Zeit, heilige Erinnerungen öffentlich wachzurufen und das 
chriſtliche Volk einzuladen, der ernabenen Geheimniſſe der menſch⸗ 
lichen Erlöſung zu gedenken. Daher finden Wir dieſen deinen 
Eutſchluß lobenswerth, nicht nur, weil er ſo zeitgemäß iſt, 
ſondern auch der Frömmigkeit zu ſtatten kommt, und Wir 
konnen dich nur ermuthigen, denſelben mit Gottes Hilfe und 
Unſerer vollen Billigung auszuführen. 

Es folgen dann Beſtimmungen über den Ablaß und der 
apoſtoliſche Segen. 


Dem Ablaß⸗Breve des Papſtes entnehmen wir Fol⸗ 

gendes. Der Papſt gewährt: 

einen vollkommenen Ablaß und Nachlaß aller Sünden, der 

von allen Chriſtgläubigen beiderlei Geſchlechts gewonnen werden 

kaun, welche reumüthig gebeichtet und die hl. Communion 
empfangen haben und während der Zelt der Ausſtellung des 
bl. Gewandes unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti die 

Domkirche zu Trier beſuchen und dort für den Frieden unter 

den chriſtlichen Fürſten, für die Ausrottung der Irr- 

lehren, die Bekehrung der Sünder und die Erhöhung unſerer 

Mutter, der Kirche, fromm beten. Ferner gewähren Wir, (jo 

heißt es weiter) den Gläubigen, welche wenigſtens mit 

zerkuirſchtem Herzen an einem beliebigen Tage während der 

Ausſtellung die genannte Kirche beſuchen und dort nach obiger 

Vorſchrift beten, einen Ablaß von ſieben Jahren. Alle dieſe 

Abläſſe von Sünden und Sündenſtrafen ſollen auch den 

Seelen der Gläubigen, welche in der Liebe Gottes aus dieſem 

Leben geſchieden ſind, fürbittweiſe zugewendet werden können.“ 

Im Anſchluß an dieſe päpſtlichen Schreiben bittet der 
Biſchof Korum von Trier die Pilger um ein Almoſen für 
die würdige Wiederherſtellung des Trierer Domes. Ferner 
ermahnte — ſo ſagt der Biſchof — die „immer drückender 
werdende Lage des heiligen Vaters“, ſeiner „Noth“ zu Hülſe 
zu kommen. Viele Klöſter und fromme Stiftungen in Italien, 
welche ihres Vermögens „beranbt“ worden ſeien, lebten nur 
von dem Almoſen, welches der Papſt ihnen ſpendet. Zum 
Schluſſe richtet der Hirtenbrief die Ermahnung au die gläu⸗ 
bigen Pilger, jede Unordnung bei der Pilgerfahrt zu ver⸗ 
meiden, den katholiſchen Bürgern Triers aber wird eindringlich 
zus Herz gelegt, Niemand durch unbillige und ungerechte 
Forderungen irgendwie Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben. 

Auf die Anfrage eines Pfarrers von der Saar, ob auch 
Kranke zur Anrührung des „hl. Nockes“ zugelaſſen würden, 
hat das biſchöfliche Geueral⸗Vikariat zu Trier folgende Ant⸗ 
wort ertheilt: 

„Die Zulaſſung von Kranken zur Berührung des hl. Rockes 
muß im biſchöflichen Hofe ſelbſt erwirkt werden. Zuvor muß 
aber mindeſtens acht Tage vor der Reiſe hierher eine ſchriftliche 
Eingabe an den hochw. Herrn Biſchof gemacht werden, welcher 
ein Zeugnuiß des Ortspfarrers über die Führung und eines 
Arztes über den augenblicklichen Zuſtand des Kranken und die 
Art feines Leidens beiliegen müſſen. Jedenfalls müſſen Kranke, 
— hierger kommen wollen, zuvor die hl. Sakramente empfangen 

en. 

Auch im Jahre 1891 werden vermuthlich der Welt alſo 
„Wunderheilungen“ durch den „Herrgottsrock“ nicht erſpart 
werden; wir werden wohl ähnliche Dinge erleben wie unſere 
Eltern 1844, zur Zeit als „Die Freifrau Droſte⸗Viſchering zum 
heiligen Rock nach Triere ging.“ 


In Baden ſtehen die Landtagswahlen bevor, bei 
denen ſtets ein heftiger Kampf Bea on Liberalen und 
Klerikalen ſtattfindet. Die nationalliberale Partei 
erläßt jetzt einen Wahlaufruf, aus dem wir folgende Stelle 
allgemeinen Inhalts entnehmen. 

Mitbürger! Die nationale und liberale Partei iſt keine 
Partei, die um Intereſſen oder einſeitige Anſprüche kämpft. Ihr 
Ziel iſt, als freie und unabhängige Partei die Wohlfahrt und 
Größe des deutſchen Baterlandes zu befeſtigen und zu erhöhen 
und den geiſtigen und wirthſchaftlichen Fortſchritt unſerer 
theueren Heimath zu fördern. Sie iſt keine Partei, die mit 
leeren und zielloſen Phraſen zu ködern ſucht, ſie wendet ſich an 
Eure Einſicht, Euern Verſtand, Euer ſittliches Gefühl. Sie 
verachtet deßhalb die unwahren, vergifteten und ſelbſt ver⸗ 
leumderiſchen Beſchuldigungen, denen ſie von gegneriſcher Seite 
ausgeſetzt iſt. Sie iſt entſchloſſene Gegnerin der ultra⸗ 
montauen Partei, welche nicht die Freiheit des katholiſchen 
Kultus, ſondern die abjolute Herrſchaft der Kirche auch in 
weltlichen Dingen über die Katholiken und die Unterwerfung 
der Andersgläubigen bezweckt. Der Liberalismus in Baden 
hat ſeit 1860 eine auch von katholiſch kirchlicher Autorität ge⸗ 
billigte liberale Geſetzgebung für die kirchliche Freiheit herge⸗ 
ſtellt. Er hat ſeither wiederholt Klagen der katholiſchen Kirche, 
3. B. über die Ausbildung der Seiſtlichen, freigiebige Abhilfe 
gebracht. Die Staatsregierung iſt in Anwendung der Geſetze 
nachſichtig bis zur äußeren Grenze verfahren. — Jede Kon⸗ 
zeſſton hat aber nur die Feindſeligkeit und Gehäſſigkeit der 
ultramontauen Partei und ihre Begehrlichkeit nach weiteren 
Konzeſſionen verſchärft. Den Proteſtanten und Andersgläubigen 
haben offizielle kirchliche Aktenſtücke ſchwere Kränkungen zugefügt 
und ſich in unduldſamer Befangenheit ſelbſt über die Geſetze 

des Landes weggeſetzt. Nicht um einige Mönchsklöſter handelt 
es ſich, ſondern um ein ſchrittweiſes Bordringen zur Herrſchaft 
im Staate, zur Neubelebung des ich beſeitigten konfeſſtonellen 
ey und Unterwerfung der Andersgläubigen. Ja von Nom 
elbſt aus iſt neuerdings die Parole gekommen, die Herrſchaft 
Roms auch über Deutſchland mit Hilfe der fran zöſiſchen 
Demokratie herzuſtellen! 

Nicht den Katholizismus, fo wenig wie eine ſonſtige 
Neligions form bekämpfen wir, ſondern wir vertheidigen 


ge Mühlen gut in 


nur die Staatsgewalt gegen und Unter: 
und wir n, daß dee ä ſelbſt 
im l der ihre iheit und ihren christlichen Sinn be 
drohenden Gefahr dieſer ultramontanen Rich der neuen 
Zeit entgegentreten und ihre Anhänglichkeit an Wohlfahrt 
des Heimathlandes bethätigen. 
Diefe Worte find nicht blos für Baden ſondern für ganz 
Dentſchland beachtenswerth. 


Frankreich. Der kleine König Alexauder von Serbien 
wurde dieſen Montag in Fontainebleau mit den üblichen 
Ehrenbezengungen empfangen. Während des Mahles, welches 
bei dem Präſidenten ſtattfand, hatte Madame Carnot den 
König Alexander zur Rechten und den König a. D. Milan 
zur Linken. 

In der Nationaldruckerei zu Paris ſind dieſen Montag 
1500 Arbeiter in einen Streik eingetreten. Dieſelben 
fordern die Wiederanſtellung eines entlaſſenen Faktors. — 
Im Laufe des Montags haben in Paris auch etwa 200 bis 
300 Rollkutſcher die Arbeit niedergelegt. 

Boulanger ergreift in der = jetzt auch das 
Wort. Er erklärt ſich in einem Schreiben für einen 
Anhänger des Bündniſſes mit Rußland, meint jedoch, Frank⸗ 
reich folle ohne zwingenden Grund andere Mächte nicht 
verletzen. Daher billige er den Flottenbeſuch in England. 

Eine Gedenkfeier der Schlachttage von Mars la Tour 
und Gravelotte hatte am Montag in Mars la Tour gegen 
20 000 Perſonen zuſammengeführt. Die Mnſik ſpielte ab⸗ 
wechſelnd die Marſellaiſe und die ruſſiſche Hymne und der 
Unterpräfekt von Briey feierte in einer Auſprache am Fuße 
des Denkmals die ruſſiſche Allianz. 

Im Auftrage des Biſchofs von Verſailles iſt dieſen 
Montag der Pfarrer von Argenteuil mit drei Geiſtlichen 
nach Trier gereift, um den Chriſtusrock von Argentenil, von 
dem ſie einen Theil mitgenommen haben, mit dem Trierer 
Rock zu vergleichen. 

Argenteuil und Trier ſtellen bekanntlich beide ſogen. 
„heilige, ungenähte“ mit reichen päpſtlichen Vorrechten aus⸗ 
geſtattete Röcke aus. Der von Argentenil beſteht aus 
Kamelshaaren und iſt beſſer erhalten als die trierſche Reliquie, 
die nur noch aus einigen Gewebſtücken beſteht, deren Stoff 
bisher auch nicht gründlich unterſucht worden iſt. 


China. Die chineſiſchen Behörden in Peking weigern 
ſich, den bei den jüngſten Unruhen zu Schaden gekommenen 
Fremden die von den Mächten verlangte Entſchädigung zu 
gewähren. Die diplomatiſchen Vertreter der Mächte haben 
deshalb eine gemeinſame Flottenkundgebung (mit folgendem 
Bomben⸗ und Granatentuſch) angedroht, wenn die chineſiſche 
Regierung auf dieſem Staudpunkte verharren ſollte. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt 1891. 


— In Berliner Blättern wird die Umwandlung der 
Sekundär⸗Bahnſtrecke Marienburg⸗Grau⸗ 
denz⸗Thorn in eine Vollbahn angeregt. Das iſt 
leichter geſagt als gethan, da die Weichſelſtädtebahn bekannt⸗ 
lich derart angelegt iſt, daß an einen Ausbau zur Vollbahn 
kaum gedacht werden kann. 

— Aus der Provinz ſchreibt man uns: Von polniſcher 
Seite giebt man ſich viele Mühe, den polniſchen Ka⸗ 
tholikentag in Thorn recht großartig zu geſtalten und ihm 
zahlreichen Beſuch zuzuführen. Ein weiterer Aufruf, den die 
polniſchen Blätter bringen, iſt nun nicht mehr mit dem 
Namen des evangeliſchen Polen aus dem Stargardter Kreiſe 
unterzeichnet — der Mißgriff war doch zu fatal —; dagegen 
weiſt er die Unterſchrift mehrerer kathollſcher Geiſtlichen, an 
der Spitze Herrn Bouczkowski aus Mechau bei Putzig, auf. 
Sehr bemüht find die polnischen Unternehmer, den Biſchof 
Herrn Redner aus Pelplin zum Beſuch der Verſammlung 
zu bewegen. 

— In der Verhandlung gegen den früheren Landesdirektor 
Dr. Wehr und den Gutsbeſitzer Holtz im November v. J. konnte 
ein Theil der Anklage nicht verhandelt werden, weil einzelne ent⸗ 
fernt wohnende Zeugen wegen Krankheit nicht erſchienen waren. 
Letztere find nun inzwiſchen an ihren Wohnorten kommiſſarriſch 
vernommen worden, und nunmehr ſoll dieſe Sache am 19. 
September von der Strafkammer in Danzig zu Ende ge 
führt werden. Angeklagt iſt diesmal nur Dr. Wehr, welcher ſich 
zur Zeit in Berti aufhält. 

— Nach einem Erlaß des Land wirthſchaftsminiſters 
werden bei den Regierungen zu Gumbinnen, Marienwerder de. 
neue Notirungen forſtverſorgungs berechtigter Jäger der 
Klaſſe A bis auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den 
genannten Behörden nur Meldungen ſolcher Jäger vorgenommen 
werden dürfen, welche zur Zeit der Ausſtellung des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines mindeſtens zwei Jahre im Königlichen Forſt⸗ 
dienſte des Bezirkes beſchäftigt find. Die Zahl der Anwärter iſt 
gegenwärtig verhältnißmäßig am günſtigſten in den Regierungs⸗ 
bezirken Osnabrück, Düſſeldorf, Koblenz und Bromberg. 

— Die Jubelfeier des Gymnaſiums erreichte geſtern 
ihren Abſchluß. Mufik und das Gymnaſtalbanner voran, zogen 
um 6 Uhr Lehrer und Schüler mit dem befränzten Sieger im 
— zum Schützenhauſe, wo nach einem Konzert am muntern 

anz die Jugend ſich vergnügte. 

— [Sommertheater)] Die Kapelle des 1. Pionter- 
bataillons aus Königsberg gab geftern unter der Leitung des 
Herrn Fürſtenberg ihr Abſchiedskonzert und nahm zum guten 
Andenken an unſere Stadt wieder reichen Beifall mit. Auch den 
Darſtellern des Schwankes „Alfred“ von G. v. Moſer wurde ob 
ihres ergötzlichen Spiels viel Beifall gezollt. 

— Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ſein Sommerfeſt, das im vorigen Jahre einen Netto⸗ 
ertrag von 850 Mk. ergab, ausfallen zu laſſen, weil bei der Ueber⸗ 
fülle von Feſtlichkeiten in dieſem Nothjahr ein nennenswerther 
Ertrag nicht zu erhoffen war. 

— Dem Regierungsrath Steinike in Poſen iſt die Stelle 
des Direktors der Königlichen Rentenbank übertragen und dem 
Spezial⸗Kommiſſar, Oekonomie⸗Kommiſſar Goldſte in zu Oſtrowo 
der Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſionsrath verliehen worden. 
Der Ober⸗Steuer⸗Inſpektor, Steuerrath Paeſch in Bromberg 
iſt nach ſeinem Antrage zum 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Kreisbauinſpektor Haberm ann in Wollſtein iſt zum 
Baurath ernannt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Hir ſch in Konitz iſt, unter Entlaffung 
aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bet dem Amts⸗ 
gerichte in Schwetz zugelaſſen. Der Referendar Prowe iſt in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der bei dem Konſiſtorium zu Königsberg bisher als Hülfs⸗ 
ardeiter beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Poſe ga iſt zum Konſtſtorial⸗ 
Aſſeſſor ernannt worden. 

— Herr Herrmann Tiedtke in Pr. Eylau hat auf eln ges 
ſchloſſenes gu eiſen ein Reichspatent angemeldet. Herrn G. 
Simony in Königsberg iſt auf Keilringe aus weichem Metall 
an Rohrſtopfern ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Herr Mühlenbefiger * — hat ſein über 100 Hektar 

ilhelmmarck an Herrn Landwirth 
oldt verkauft. 
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— Das 281 Hektar große Gut Lesze z im Kre 
ur 210000 ME. von vn 

in der Neumark verkauft worden. 

Thorn, 17. Auguſt. Am Freitag kamen in Moder Mi 
des Gemeinde⸗Vorſtands und der St. — mne 
um Stellung gegen die von dem Konſiſtorium geplante Apter el; 
der Bromberger Vorſtadt von der Gemeinde zu nehmen Dag 
Konſiſtorium will die zahlreichen Gemeindemitglieder der Br 5 
berger Vorſtadt der altſtädtiſchen evangelſſchen Gemeinde zutheil 
um dieſer einen Erſatz für die abzuzweigenden und dem neu EN, 
gründenden Kirchſpiel Podgorz zufallenden linksſeitigen Ortſchaft 
zu ſchaffen. Die St. Georgengemeinde würde nahezu die al 
ihrer Angehörigen verlieren, und dadurch würde die Kirchen fiel 
zu einer unerſchwinglichen Höhe auwachſen, und das dürfte — 
licherweiſe den Grund zum Austritt vieler Mitglieder aus 
Gemeinde geben. Die Anweſenden beſchloſſen daher, der Abtren. 
nung nicht zuzuſtimmen. 

RNieſenburg, 17. Auguſt. Von einem ſchrecklichen 
Unglück find geſtern drei Arbekterfamilien auf dem zur 
Stadt gehörigen Abbau Neuhauſen betroffen worden. Fünf 
Kinder derſelben, darunter zwei, welche dieſes Jahr eingeſegnet 
werden ſollten, befanden ſich auf dem Wege zu dem Nachmittag 
hier ſtattſindenden Kindergottesdienſt, wurden aber von einen 
wolkenbruchartigen Gewitterregen überraſcht und flüchteten, vor 
demſelben Schutz ſuchend, hinter das vom Wege nicht weit ent⸗ 
fernt auf dem hieſigen Cxerzierplatz ſtehende Pulverhäuschen. 
Doch kaum glaubten ſie ſich hier geborgen, als mit furchtbaren 
Donnerſchlag ein Blitzſtrahl zwiſchen die Kinder fuhr und fie 
ſämmtlich zu Boden ſtreckte; drei find getödtet, zwei wurden 
wieder ins Leben gerufen, jedoch iſt das eine geblendet und dag 
andere gänzlich gelähmt. 

F Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Auguſt. Wie alljähruig 
fo wurde auch am vorigen Sonntage in dem Kirchdorfe G. Ablaß 
gehalten. Bei derartigen Feſtlichkeiten pflegen zur Beluftigung 
des Publikums ſich Karouſſels, Würfelbuden und dergl. einzufuden 
ſo daß das Ganze mehr das Gepräge eines Volksfeſtes erhält. Leider 
wäre es neulich dort bald zu einem größeren Uir g lücks fall ge 
kommen, da das Karouſſell, ſei es vor Altersſchwäche ober 
Ueberlaſtung zu ſammenbrach und eine ganze Kindermenge 
unter ſeinen Trümmern begrub. Mit Ausnahme von Quetſchungen 
und Hautabſchürfungen ſollen aber glücklicherweise Verletzungen 
nicht vorgekommen fein. 

e Gr. Schliewitz, 17. Auguſt. Die Roggenernte fi 
unſerer Gegend, wenn auch von jchlechtem Wetter unterbrochen, 
bereits zu Ende. An Fuderzahl lieferte der Roggen etwa ı, 
weniger als im Vorjahre, dagegen zeigen die erſten Probedruſche 
ein befriedigendes Ergebniß, jo daß der Körnerertrag der yon 
jährigen Ernte ziemlich gleichkommt. In Folge deſſen iſt auch der 
Roggen im Preiſe auf 8,50 Mk. gefimien, Das Sommergetrelde 
ſteht ſehr ſchön und berechtigt zu den beiten Hoffnungen. Nament⸗ 
lich find die Erbſen und der Buchweizen recht üppig und ber 
ſprechen reichliche Erträge. Auch die Kartoffeln ſtehen recht gut, 
haben reichlich angeſetzt und dürften eine gute Ernte liefern. Die 
naſſe Witterung hat ihnen bisher nichts geſchadet. Die Knollen 
find geſund, recht ſchmackhaft und mehlreich, wenn nur ſie gerathen, 
fo wird in unferer Gegend keine Noth herrſchen. Seit drei Tagen 
regnet es hier aber unaufhörlich, und wenn das Wetter nicht bald 
umſchtägt, fo find alle Hoffnungen des Landuannes vereitelt. 

Z Ratzebuhr, 17. Auguſt. Geſtern beging der hieſige Geſang⸗ 
verein „Eintracht“ das Feſt ſelnes 25jährigen Beſtehens, 
zu welchem auch die Geſangvereine aus Baldenburg, Hammerſtein, 
Jaſtrow und Neuſtettin, etwa 100 Sänger, erſchienen waren. Die 
Stadt ſtrahlte in feſtlichem Gewande. 

* Belplin, 17. Anuguſt. In Folge des ſteigenden Koruprelſez 
iſt hier ſeit zwei Tagen das Mehl bedeutend geſtiegen. Der 
Centner Roggenmehl wird hier mit 19 Mk. bezahlt. Auch die 
Fleiſchpreiſe fand hier wieder geſtiegen; für 1 Pfund Schweine 
fleisch wird bis 70 Pf. verlangt. — Wegen des herrſchenden Ar⸗ 
beitermangels haben einige Güter an die nächſten Garniſonorte 
Geſuche um Mannſchaften gerichtet, und es find ihnen für die 
dringende Erntearbeit Soldaten zur Verfügung gejtellt worden, 


Danzig, 17. Auguſt. (D. Z.) Die Roggenprelſe 
ſind heute an der hieſigen Börſe abermals um 9 Mk. pro 
Tonne in die Höhe gegangen und haben die enorme Höhe 
von 221 Mk. für Tranſit⸗, 271 Mk. für inländiſche 
Loko⸗Waare erreicht. Aber auch die Weizenpreiſe ſteigen 
anhaltend. In kaufmänniſchen Kreiſen ſieht man der weiteren 
Entwickelung diefer Kriſis mit banger Sorge entgegen; nicht 
minder drückend iſt die Lage für unſere ärmere Bevölkerung. 
Dabei bleibt das Wetter für die Ernte anhaltend ungünftig 
und droht die Schäden des harten Winters und kalten Früh⸗ 
jahrs noch bedentend zu vermehren. — Wegen des durch dal 
ruſſiſche Ausfuhrverbot veranlaßten Eintreffens größerer Ge⸗ 
treidetransporte aus Rußland und Polen iſt vom Vorſteher⸗ 
Amte der Kaufmannſchaft von morgen ab die Abhaltung einer 
Frühbörſe von 9½—101½ Uhr ſeſtgeſetzt worden. 

Das lebhafte Marinebild, welches unſere Rhede Wochen 
lang bot, iſt jetzt völlig verſchwunden, denn von der ganzen 
Armada von 36 Kriegsfahrzeugen, welche vor Zoppot und 
Neufahrwaſſer vereinigt war, ift nur die hoch betagte Kutter 
brigg „Musquito“, welche im Hafen liegt, übermorgen aber 
auch abſegeln wird, zurückgeblieben. Das andere Uebungz⸗ 
ſchiff, die ſtattliche Glattdeck⸗Korvette „Luiſe“, iſt ſchon an 
Sonnabend wieder in See gegangen. Sonnabend Nach⸗ 
mittag verließ das Panzerſchiff „Siegfried“ die kaiſerlich 
Werft, wo es eine Zeit lang ausgebeſſert wurde, und ging 
auf die Rhede, wo es ſich mit dem Geſchwader wieder ber⸗ 
einigte. Um 10 Uhr traten zunächſt die beiden Minendampfer 
„Franz“ und „Pauline“ die Rückreiſe nach Kiel an, und um 
11 Uhr lichteten die beiden Panzergeſchwader die Anker und 
dampften in breiter Front oſtwärts ab, ſpäter in kühn ge 
ſchwungenem Bogen Hela umſteuernd. Von Neufahrwaſſer 
aus folgte ihnen Mittags die geſammte Torpedoboots⸗Flottille 
nachdem diejelbe Rekognoscirungsboote bis gegen Bornholm 
vorausgeſchickt hatte. Morgen Nachmittag wird die Manöver ⸗ 
flotte im Fehmarnbelt den Kaiſer erwarten. Bei dieſer 
Gelegenheit wird gegen die „Hohenzollern“ als marktrten 
Feind manövrirt werden, und ein Scheinangriff unter Be⸗ 
theiligung der Torpedoboote gegen das ein Geſchwader 
markirende Kaiſerſchiff unternommen werden. Nach Be 
endigung der Manöver dampft ſodann die „Hohenzollern“ 
mit dem geſammten Geſchwader in den Kieler Hafen. 

1 Elbing, 17. Auguſt. Der viele Regen in dieſem Jahn 
hat den Beweis geliefert, daß, obwohl in der Elbinger Niederung 
für eine reiche Entwäſſerung der Ländereien geſorgt ft, in 
dieſer Beziehung noch immer nicht genug bern worden iſt. Bel 
den großen Berluften, von welchen die Niederungsbeſttzer in den 
— Jahren betroffen worden find, ſowie bei der drückenden 

enge der Deichlaſten ſehen ſich dieſelben nicht in der Lage, auf 
eigene Koſten mehr für die Entwäſſerung der Ländereien dur 
Drainirung und Grabenlegung ſorgen zu können. Es wird des ⸗ 
halb an die Abſendung einer Petition an das Haus der Ab 
eordneten gedacht, in welcher um eine eingehende Prüfung deb 
e der Niederungsländereien und eine Bew. 
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Unter Berückſichtigung hieſigen Bew 
haltniſſe wies Redner darauf hin, daß ein Brod zu 50 Pfennig 
letz nur 3 Pfund wiege und wohl bald nur 2½ Pfund wiegen 
werde. Im weiteren derbreitete er ſich über die Frauenfrage, das 
Wahlrecht, über Schule und Erziehung wie über den ſozialiſtiſchen 
33 Nach der Rede u — eine 7 Debatte. 
Zunt Schluß brachte Jichtmann Elbing zwei ärungen zum 
Jerichiag, Nach der erſten ſoll der Reichskanzler erſucht werden, 
die Kornzölle jo ſchnell wie möglich aufzuheben. Die zweite ſoll 
an den Reichs tagsabgeordneten des Wahlkreiſes Elbing⸗Marien⸗ 
burg, Graf Richard zu Dohna, gehen und ihn erſuchen, im In⸗ 
tereſſe feines Wahlkreiſes alle möglichen Schritte zur Aufhebung 
der Getreidezölle zu thun. Beide Erklärungen wurden einſtimmig 
angeuemmen, obwohl auch Konſervative in der Verſammlung zus 

gen waren. Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei hat in letzter 
Zeit einen ſtarken Zuwachs gehabt, wozu der Grund in der Bei⸗ 
behaltung der Kornzölle zu ſuchen iſt. 

4 Neidenburg. 16. Auguſt. Heute Mittag traf der Herzog 
Günther von Auguſtenburg, der Bruder unferer Kaiſerin, und 
der Juſpekteur der 1. Kavallerie⸗Inſpektton, Generallieutenant von 
Noſenberg hier ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem 
Kommandeur der 1. Kavallerie⸗Brigade ſowie vielen dazu komman⸗ 
Hirten Offizieren empfangen. Auf dem Bahnhöfe wie auch in den 
Straßen hatte ſich eine ungeheure Menschenmenge angefammelt; 
auch hatten die Stadt und das Schloß zu Ehren der Gäfte den 
reichſten Nager bunt angelegt. In die in Folge der Anweſen⸗ 
heit des Militärs und der damit verbundenen mannigfachen Ab⸗ 
wechlelung herrſchende frohe eg wurde uns geſtern von 
heimkehrenden Soldaten eine traurige Kunde getragen: Em Ulan 
und ein Dragonerunteroffizier ſtürzten geſtern deim Exerzieren 
mit ihren Pferden; erſterer erlitt einen Arm⸗ und einen Beinbruch und 
wurde in das nächſte Garniſonlazareth geſchafft; der letztere ritt 
zwar noch in ſein Quartier, ſtarb aber noch an demſelben Tage 
infolge der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen. 


B Gumbinnen, 14. Auguſt. Die hieſige Regierung 
unterſagt mit aller Strenge das Relnigen der Schul⸗ 
zimmer durch die Schulkinder und ordnet an, daß der Schul⸗ 
vorſtand dieſe Arbeiten durch geeignete Perſonen ausführen laſſen, 
eventuell dem Lehrer durch eine angemeſſene Entſchädigung über⸗ 
tragen ſoll. Aehnliche Verfügungen find ſchon früher erlaſſen, 
ſtießen aber bei verſchiedenen Schulgemeinden inſofern auf Wider⸗ 
spruch, als die Eltern erklärten, daß ſie durchaus diefe Arbeiten 
durch ihre Kinder verrichtet wiſſen wollten, indem fle ſolche 
Arbeiten als vortreffliches Mittel betrachteten, die Kinder zur 
Ordnung und Reinlichkeit zu erziehen. 

B Pillfallen, 16. Auguſt. Die Roggenprelſe haben 
infolge des ruſſiſchen Aus fuhrverbots eine ungeheure Steigerung 
erfahren, ſo daß geſtern hier bereits 8,50 bis 9 Mk. für den 
Scheffel bezahlt wurden. Händler fahren von Ort zu Ort und 
kaufen Alles auf, was fie bekommen können. Doch können die 
Landwirthe nur verhältnißmäßig wenig dreſchen, da der meiſte 
Roggen feucht eingefahren if Dennoch haben manche bereits 
bedeutende Poſten zum Preiſe von 9 Mk. mit recht kurzer 
Lieferungsfriſt verhandelt. Weizen koſtete bis 10, Gerſte bis 6 ME. 
Auch die Kirſchenpreiſe ſind von 4 Mk. wieder bis auf 7 Mk. ge⸗ 
fiiegen. Allen, die vom Verdienſte oder von einem knappen Ge⸗ 
hakte leben müſſen, ſtetzt eine recht trübe Zukunft in Ausſicht. 
Befonders troſtlos ſteht es mit vielen Arbeitern, da während des 
unabläſſig herabſtrömenden Regens ſelbſt Bahn⸗ und Wegebauten 
theilweiſe eingeſtellt werden mußten. Der geringe Verdienſt wird 
hierdurch noch gekürzt, er reicht ſchon jetzt nicht zur Unterhaltung der 
Familien aus, für den Winter etwas zurückzulegen, iſt vollſtändig 
unmöglich. Noch ſchlimmer wird die geſammte Lage dadurch, daß 
auf ſtrengem Boden die Kattoffeln durchweg faulen und bei der 
dollſtändigen Ueberſättigung des Ackers mit Feuchtigkeit auch auf 
dem leichteren Boden nicht verſchont bleiben werden. 


Inſterburg. 17. Auguſt. Das für die in den Kriegen 1866 
und 1870/71 gefallenen Krieger aus dem Kreiſe Inſterburg er⸗ 
richtete Krlegerdenkmal wurde geſtern in Gegenwart des 
Herrn Regierungspräſidenten Steinmann aus Gumbinnen 

terlich eingeweiht. 2 Unteroffiziere und 34 Mann find im öſter⸗ 
reichiſchen, 3 Offiziere, 12 Unterofſtziere und 100 Mann im fran⸗ 
zöllſchen Kriege gefallen. Das Denkmal ſtellt die Germania als 
Siegesgöttin dar, in der einen Hand das Schwert, in der andern 
tinen Eichenzweig haltend. Modellirt iſt das Kunſtwerk von einer 
themaligen Inſterburgerin, der jetzt in Berlin lebenden Künſtlerin 
ir Zitzmann. Ausgeführt in Bronzeguß wurde es in der 

(dgießerei von Gladenbeck und Sohn in Berlin. — Vorgeſtern 
erſchoß ſich in Luxemberg, einem nicht weit von hier gelegenen 
Vergnügungsort, mittels eines Terzerols der Sohn des Land» 
gerichtsdirektors Sp. Der jugendliche Selbſtmörder war erſt 
135 Jahre alt und befuchte die Tertia des hieſigen Oymnaſtums. 
Der engliſche Vollbluthengſt „Mars wort“ in Trakehnen, 
der vor 16 Jahren als 4jähriges Pferd für 108000 Mark ange⸗ 
kauft worden iſt, wurde heute wegen Kreuzlähmung erſchoſſen. 

P Krone a. d. Brahe, 17. Auguſt. Die Weizenernte 
iſt jetzt in vollem Gange, und man kann den Ertrag derſelben 
als ziemlich günſtig bezeichnen. Hafer und Gerſte werden jetzt 
auch ſchon gemäht und verſprechen ebenfalls ein gutes Ergebniß. 

( Poſen, 17. Auguſt. Vor längerer Zeit wurde in Lehrers 
bereinskreiſen der Provinz Poſen die Gründung eines eigenen 
Bereinsorgans angeregt. Die vorjährige Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Berſammlung zu Gneſen beauftragte den Provinzial⸗Borſtand, in 
Hieſer Angelegenheit weitere Schritte zu thun, insbeſondere Er⸗ 
hebungen über eine etwaige Unterſtützung der Lehrer durch ein 
Jahresabonnement anzuſtellen. Das Ergebniß dieſer Erhebungen 
ſoll kein ermuthigendes geweſen fein, da eiwa nur 5—600 Abonne⸗ 
ments gezeichnet wurden, eine Zahl, die das Unternehmen nicht fihern 
werde. Auf der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Liſſa wird die 
Zeitungsfrage zur Entſcheidung gelangen. — Unter der Bezeichnung 
„Bojener Beamten⸗Bereknigung“ hat ſich hier heute, ges 
drängt durch die ſteigenden Preiſe für Brot und andere Lebens⸗ 
bedürfniſſe, ein Verein gebildet zur Beſchaffung billigen Brotes 
und anderer Dinge (Kohlen, Kleidungsſtücke, Materialwaaren). 
Aufnahmefähig find alle Staats⸗, ſtädtiſchen, landſchaftlichen und 
Kommunalbeamten, Geistliche und Lehrer; ferner die Wittwen und 
Penfionäre ſolcher Beamten, und endlich die bei den Behörden bes 
ſchäftigten Gehilfen und Arbeiter. Bis jetzt haben ſich dem Bereine 
1088 Mitglieder angeſchloſſen, darunter faſt ſämmtliche Beamte 
und Arbeiter der hieſigen Eiſenbahn⸗Verwaltungen. Jedes Mit» 
glied hat 10 Mk. Geſchäftsantheil zu erwerben, 2 ME. Eintritts- 
geld und 1 Mk. jährtich laufenden Beitrag zu zahlen. In Ausſicht 
genommen iſt die ſofortige Errichtung einer eigenen Brotbäckerei, 
wozu die Eiſenbahnverwaltung den Grund und Boden unent⸗ 
Baud hergiebt. Bis zur Eröffnung der Bäckerei wird mit einer 
— Brotftrma ein Lieferungsvertrag abgeſchloſſen 

erden. 

Ein Hiefiger polniſcher Einwohner hat ſich der Vergleich 
halber aus Prag, wo gegenwärtig eine Ausſtellung ſtattfinden 
und in Folge deſſen die Lebensmittel⸗Preiſe höher als gewöhnlich 

nd, ein Laib Roggenbrot ſchicken laſſen, welches nach deutſchem 

lde 60 Pfg. koſtet und 7½ Pfund wiegt. Die glücklichen 
— 1 Poſen —— — 2 92 in 8 85 der an⸗ 

uern igenden Getreidepr ür 60 Pig nur Pfund 
Brot, etwa 9405 fo viel als in Prag! * 
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Deutſchland in einem großen umgeht, beträgt allerdings 


74 Stunden, während die alte Verbindung über Köln — Berlin nur 


60 Stunden erfordert. Allein viele Leute, jo hofft die belgiſche 
Schlafwagengeſellſchaft, werden gerne das Opfer bringen, 14 
Stunden länger zu fahren, um Deutſchland nicht berühren zu 
müffen. 

— Eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Rothenburger Sterbekaſſe wurde am 15. und 16. Juli in 
Görlitz abgehalten. Zum erſten Mal war die Generalverſamm⸗ 
lung aus Vertretern der Bezirke zuſammengeſetzt, insgefammt 
42 mit 115 Stimmen, darunter aus dem Oſten Königsberg, 
Inſterburg, Luk und Gerdauen mit 18 Stimmen, ferner Stolp, 
Bromberg, Poſen, Stettin und Landsberg. Der an Stelle des 
früheren Direktors und Gründers gewählte Direktor Böhmken 
eröffnete die Sitzung mit einem ausführlichen Geſchäftsbericht, in dem 
er alle Neuerungen beſprach, die unter feiner Leitung ins Werk geſetzt 
worden find, insbejondere das neue Abrechnungsverfahren. 
Danach bat ein jeder Einnehmer ein Conto bei der Kaſſe und wird 
für den Betrag jedes Sterbebuches und der Quittung belaſtet. 
Erſt nach ordnungsmäßiger Abrechnung und Zahlung, ſowie nach 
Rückſendung nicht eingelöſter Quittungen giebt die Kaſſe die 
Quittungen für das neue Viertelfahr aus. Eine nicht unerhebliche 
Anzahl der früheren unzuverläſſigen Einnehmer ift abgeſetzt und 
durch brauchbare und ſichere Perſonen ergänzt, auch wird ſeit 
I. April eine weitere Kontrolle der Einnehmer durch einen Außen⸗ 
beamten geübt, welcher auch die Aufgabe hat, die Einnehmer gründ- 
lich zu inſtruiren, ungeeignete Organe durch tüchtige Kräfte zu 
erſetzen, und an geeigneten Orten, in denen die Kaſſe noch nicht 
vertreten iſt, neue Einnehmer anzuſtellen. Daß ſich dieſe Ein⸗ 
richtung bewährt, zeigt der Zugang an neuen Mitgliedern, der 
um 3pCt. an Zahl und um 41 pCt. der Verſicherungs⸗ 
ſumme gegen das Vorjahr geſtiegen iſt. Sodann iſt auch noch 
die ſeit etwa anderthalb Jahren unter der früheren Verwaltung 
unterlaſſene Reviſton der Einnahmeberechnungen nachgeholt worven. 

Der Prozeß gegen den früheren Vorſtand, welcher wegen all 
der durch ſeine Geſchäftsführung erfolgten Verluſte regreßpflichtig 
gemacht werden foll, ſchwebt noch. In erſter Inſtanz allerdings 
iſt zu Ungunſten der Kaſſe entichiedem worden; die Kaſſe hofft 
aber, in zweiter Inſtanz ein obflegendes Urthell zu erſtreiten. 
Nach einer längeren Debatte über den Geſchäftsbericht beſchloß die 
Generalverſammlung mit zweidrittel Majorität eine Erhöhung 
der Berſicherungsſumme bis zu 1000 Mark eintreten zu 
laſſen. Für die Verſtcherung von 100 —600 Mek. fällt die ärztliche 
Unterſuchung fort. Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, die Kaſſe 
und ihren Geſchäftsbetrieb auf das ganze Reid aus: 
zudehnen. 

Die Rothenburger Sterbekaſſe hat in den letzten drei Jahren 
einen großen Auſſchwung genommen; 31143 Perſonen find neu 
hinzugetreten und das Kaſſenvermögen hat um 2100000 Mark 
zugenommen. 


— An dem Corſo, den die Allgemelne Rad fahrer⸗ 
Union am 16. Auguſt in Berlin zum 6. Congreß veranſtaltete, 
betheiligten ſich über 400 Fahrer und etwa 12 Wagen mit Mitglie⸗ 
dern des Präſidiums und ihren Damen. Bei dem darauf in 
Halenſee veranſtalteten Rennen gewann Neumann (Halle) den 
Kaiſerpreis und die Hochradmeiſterſchaft; er hatte in 19½ 
Minuten 10 Kilometer zurückgelegt. 

— Das Eiſenbahnunglück von Zollikofen] in der 
Schweiz hat mit dem letzten großen Pariſer Unglück eine große 
Aehnlichkeit. Bon Biel fuhren kurz hintereinander zwei Züge ab, 
ein Ergänzungszug voran und der Pariſer Expreßzug dahinter. 
In Zollikofen war das Geleiſe nach Bern noch nicht frei und der 
Ergänzungszug mußte daher auf dem Durchgangsgeleiſe ſtehen 
bleiben. Die Sidnalwarnungen waren zu ſpät und der Expreß⸗ 
zug rannte auf den ſtehenden Ergänzungszug hinauf. Die Maſchine 
des Pariſerzugs und 3 Perſonenwagen find zertrümmert; 23 Ber⸗ 
wundete und 14 Todte zog man aus den Trümmern heraus. Es 
waren größtentheils Reiſende, die nach Bern fuhren, um ſich am 
700 jährigen Jubiläum der Stadt zu betheiligen. 

— Unfall zur See.] Die norwegiſche Bark „Andrea“ 
wurde von dem bei Leerort in Hannover am Montag angelangten 
Dampfer „Thereſe Horn“ in Grund gebohrt; 6 Mann ertranken, 
4 wurden von dem Dampfer aufgefiſcht. 

— [Bon einem Schwein aufgefreſſen] wurde dleſer 
Tage bei Oppeln das einjährige Kind eines Fabrikarbeiters. Die 
Mutter hatte das arme Würmchen in einer Schwinge im Hausflur 
liegen laſſen und war in den Wald gegangen, um Preißelbeeren 
zu ſuchen. Als ſie zurückkehrte lief das Schwein, das aus dem 
Stalle ausgebrochen war, mit blutiger Schnauze grunzend im 
Hausflur herum; das Kind war nicht wiederzuerkennen, es war 
vollſtändig zerfleiſcht. 

— [Den Wiener Dienſt boten mördernß, dem verhaf⸗ 
teten Ehepaar Schneider hat die Polizei zwet neue Morde 
nachgewieſen. Ein Dienſtmädchen Namens Zuf fer iſt unter den⸗ 
ſelben Umſtänden im Juli verſchwunden, wie die ermordete Hotte⸗ 
wagner. Auch fe wurde vom Stadtbureau abgeholt, um auf 
einem Land hauſe eine lohnende Stelle anzutreten. Auch fie ließ 
bei einer Bekannten den Keffer zurück. Später kam an dieſe ein 
Telegramm, der „Hausmeiſterin“ den Koffer einzuhändigen. 
Das iſt am 9. Juli geſchehen: ſeit dieſer Zeit iſt das Mädchen 
nicht wieder geſehen worden. Das zweite Opfer hieß Roſalie 
Kleinrath; der Bater des Mädchens erkannte am Montag auf der 
Polizei einen der bei dem Ehepaar Schneider vorgefundenen Koffer 
als den ſeiner vermißten Tochter wieder. 

— [Ein ſalomoniſches Urtheil] hat dieſer Tage ein 
ungariſcher Stuhlrichter gefällt, In Gyoma, einem kleinen Land⸗ 
ſtädtchen, kamen die „Nazarener“, Anhänger einer überſpannten, 
aber hochmoraliſchen Sekte, zu beſagtem Stuhlrichter und baten 
um die Erlaubnig, einen der Ihrigen, der ſich als Meſſias fühle 
und vom Himmel dazu beſtimmt worden ſei, kreuzigen zu dürfen 
nach dem Vorbilde Chriſtt Der gute Stuhlrichter wußte ſich zu 
helfen. „Freunde“, ſagte er, „ich werde Euren religiöſen Gefühlen 
keinen Zwang anthun, und wenn ſich Euer Meſſias kreuzigen laſſen 
will, ſo habe ich nichts dagegen; das aber merkt Euch, wenn er 
nicht nach drei Tagen auferſteht, dann laſſe ich Euch ſammt und 
ſonders hängen.“ Die Nazarener ſollen ſich darauf eines Andern 
beſonnen haben. 


nn e 
Neu eſtes. (T. D.) 


Hamburg, 18. Auguſt. Dem „Hamburger Korre⸗ 
ſpondent“ wird aus Berlin berichtet: Die Maßregel, 
zur Brotperſorgung der Armee den Weizen heranzuziehen, 
ſei ein bedentſamer Schritt, Deutſchland wirthſchaftlich 
unabhängig vom Auslaud zu machen. Wenn in dieſem 
Jahre das ruſſiſche Roggen ⸗Ausfuhrverdot durch die 
ſchlechte ruſſiſche Ernte begründet ſei, ſo ſei es doch nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſpäter politiſche Gründe für derartige 
Schritte maßgebend ſeien. Solchen Möglichkeiten ſoll im 
Bereich des Ausführbaren die Spitze abgebrochen werden. 

* Berlin, 18. Auguft. Deutſche Kaufleute richteten 
an das Auswärtige Amt die Bitte, ihr Geſuch zu unter⸗ 
ſtützen, daß Ruſtland die Ausfuhr des vor Erlaß des 
Andfuhrverbot® gekauften Roggend geftatte auch nach 
a: 1 pandelsvertrags- Verband 

an ertrags⸗ lungen 

find keineswegs ganz abgebrochen. Nach der „Nordd. 

Allg. Ztg.“ iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß 

eine Beſeitigung der Differenzyunkte nach Beendigung 

der italieniſchen Handelsvertrags Verhandlungen ge 
N früher lange Jahre Mitglied 

oretins, ge J itg der Redaktion 

— ſtürzte die Exfternſteine (in Detmold) herab 


Schwerin, 18. Auguſt. Nach einer leidlich ruhigen 
cht iſt das allgemeine Pe I des Groſtherzogs 
etwas beſſer, die Nahrungsaufnahme iſt jedoch zu gering 
und die Unſicherheit im Gebrauch der Hände größer als 
in den letzten Tagen. > 

* Petersburg, 18. Auguſt. Der Zar ſchenkte dem 
Künige Alexander Brillautknöpfe und eine Brillautuhr 
im Werthe von einer Million Rubel. (Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat dem Serbenkönige kurz zuvor fein Bild: 
niß geſchenkt) 5 

Petersburg, 18. Auguſt. Das amtliche Finanz ⸗ 
Blatt beziffert den Ertrag des Roggeus für 1891 anf 
711 Millionen Bud (1 Bub — 16,3 Kilogr.) Weil 
größtentheils die Vorräthe erſchöpft ſind und behufs 
Verpflegung der Bevölkerung und zur Ausſaat 994 
Millionen Pud erforderlich find, beträgt der Ausfall 
283 Millionen Pud, welche durch Kartoffeln und Mais 
erſetzt werden müſſen. 

— . — —ꝗꝗ— —o—ͤ—⅛ EN —ẽ — 
Berliner Caurs⸗Bericht vom 17. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 96,50 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 82,40 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 104,25 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 96,50 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 82,40 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,80 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 93,30 bz. B. Pommerſche Pfandbriefe 3 
95,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½j% 93,50 bz. Preußiſche Reutenbrieſe 4% 
101,30 bz. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3¼½% 170 50 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½% —, — —. 

Königsberger Coursber. vom 17. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 


ppothelen-Certiſicate und Prior-cstigationen. 3.5] Brief 
üpothelenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,50 97,50 —— 
— ationen d. Brauerei —— ls 104,50 —,- | —— 
Röniggmäfeer “ . ı re... An 4611 .— — — 
Pin nauer 3 do. 4 106.— —— — 
Engliſch⸗Brunner Braueret do. 4 110,—| | — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtetn do. 4101,50 ——| —— 
Brauerei Raſten burg do. 4. 1010 ———— 
do. — TR FRE « do. 4 — — — 
do. chönbuſch, rückz. 102, do. 4.104.500 
do. do. neue do. 5 — 2122 
do. WMickbeld, . do. 4 100, — — — 
Anthellſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, 4 | 102,— 5 — 
Hop.-Antheilſch. d. 2 Maſch.⸗Fabr., rückz, 106, — 104,50 108,60 —— 

ien. . 

Königsber, — itungs⸗Actien 17 Jun] — — 
Oftyreußilihe Kind inte stehe * — — — 
Inſterburger Spinnerei-Actien, adgeft. fco, Stufen 2 — 1 — — 
Senoff Grundcreditbank f. d. Prun. Preuß ct. 9 —.—1120.— — 
Pinnauer Mußhten-Actten ı « ——— — II — — 
Brauerei Bergſchlößchen-Actien 4285 —- 19-1 —— 
do. Ponarth do. Pr —— 1 205.— — 
da Tilſtt do. Fe een. 218 — 2 5.— — 
bo, Schoͤnbuſch do. 29 * 19 1242— — 1 —ͤ— 


Weizen loco 238—250 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 252 —2441/,—246 Mk. bez., September⸗Oktober 
246—248—240—242½—240½—241½ Mk. bez., Oftober-Rovbr, 
245½—239½ Mk. bez., Rovember-Dezember 242—237 / ME. bez. 

oggen loco 245—262 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländ. 253—260 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 270 —257 Mk. bez, 
September⸗Oktober 253½—244½—244—245 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 247½—239½ 240% Mk. bez., November⸗Dezember 
244½—239½—235 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 165—195 gefordert. 

Hafer loco 185—203 Mk. gefordert, mittel und gut oft- und 
weſtpreußiſcher 195—200 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 190— 200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—187 Mk. bez 

Rüdböl loco ohne Faß 68,2 Mk. bez., Auguſt 64,2 Mk. ber 

Stettin, 17. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco handelslos, per Auguſt — Me. 
— Roggen feſt, handelslos, per Auguſt 258,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 170—180 Mt. 

Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,55, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Feſt. 

Poſen, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60er) 
74,60, do. loco ohne Faß (70er) 54,60. Höher. 

Danzig, 18. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco weichend, 200 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig il. — Mk., gellbunt inländ. Ml. —, 
gochbunt und glaſig inländ. ME —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfb. Mark 192, per April⸗Mai zum Trau fil 
126pfd. Mk. 192,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco weichend, in! Mk. 241—250, 
sufl. u. poln. zum Tr. Mk. 200—205, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 194, per April⸗Mat zum Trauſit 120pfb, 
Mk. 185,00. 

Gerfte: gr. loco inl. Mk. 160. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 270-280. 


Königsberg, 18. Auguft 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ½ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50 Brief. 

Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Brom 
vom 17. Auguſt 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 


Weizen⸗ Als Roggen 4 4 Gerſten⸗ Jess 

Jabrilate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 2 Mer 0 1880 Graupe Nu 1 0 
do. „ 1 1 — de 0a 18 — ] de. „ 7 fie 
Ratferanszugmehl 2 40 Mehl 17140 de. 2 | 17180 
000 1 40 do. u 18 4% de. „ 4 80 
do. 00 welf Bd. 18 60 Commis. Me 15 80 de. „ 5 6 
do. 00 d. 1820 Schrot 14 — ba, 6 15 80 
do. © 14/205 Kleie 71— do. 1380 
ttermeik 1 — Orüde Nr. 1 14 — 
7 de. ai im 

0. 
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Statt befünderer Meldung. i 5 “ 

Durch die Gr ie a a 5 ER — pi N 

Jungen wurden hoch erfreut J. A. S. L. S. ü. 8. eu ⸗ 1 n 
Skarszewo, den 17. Auguſt 1891. "a. an ar —:ʃ 

> Gohritz und Frau. Kieler Bücklinge mit Dachpappe, ſowie Reparaturen aller, ſchabß 


ie Verlobung unſerer Tochter Adele 


h l fert (2900) unter Garantie aus 5% 
ba en beet | p. J. Gaehel Söhne, | co F. Esselbrügge 


eigen. 
Grandenz, im Auguſt 1891. — — ͤ —̃ ä—H— — 
duard Boesler [Marienb. Pferde ⸗Looſe Hauptgew. 
(2870 und Frau. 7 Equipag., 90 Reit- u. Wagen: 
a a —— — de, a 1 Mk., 11 St. f. 10 Mk. 


Schützenhaus Ps Geld⸗Looſe. Hauptgew 
= Mk. 100 000, 50 000, 20000, 
Donnerstag, den 20. Au guſt er.: . * 300 a a. B, 
Großes Co itcert Gustav Keule 5 
7 1 
Lende een ber Rottweiler Patronen 


ganzen Kapelle des Königlichen in allen Schrotunmmern. (2820) 


Hoda 


Infanterie: Regiments Nr. 141. N 
Butree 30 Pig. — Anfang 7½ Uhr. Gro f e Aus a 4 h I in nd alben Broken 
(2904) Drehmann. Jagdmunition. ar 


öcherlbräu, Graudenz| Waften-Breistifte gratis und franto. 


a Jacob Rau, 
ruühllums- Iags N 3 
Reiche Abendkarte. Aiende vorm. Otto Höltzel. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


Miswalde-Elbing. 


u e dee eee Einlegegurken Fleischerei und Wurſfabri, 


fol im Wege der öffentlichen Aus: N 5/6 Herrenstrasse 56 

ſchreibung verdungen werden. Bedin⸗ lauft jedes Quantüm on) - 2 
ungen nebft Angebotsformularen liegen Gustav Liebert, en gros en detail. 
im Unterzeichneten zur Einſichtnahme Graudenz. 


I 
aus und önnen auch gegen poſt⸗ und Reit erd 
beftellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. 1:92 3 u 7 
don da bezogen werden. Angebote mit iegel 
der Aufſchrift „Lieferung von Grenz⸗ beſter Qualität, großes Format, verkauft] 8½ a: zu verkaufen. (2910) 
Reinen“ find gehörig verſiegelt und poſt⸗ billigſt Ziegelei Biſchoff. (2908) 


frei bis zum 5. September d. Is., : P Michlau bei Graudenz. 
Bormitiags 11 Uhr, au die dies“ Herkules-Celluloid-Kitt 8 

itige Bauabtheilung, Aeußeren Mühlen iſt das einzige Mittel, um alle Scherben Bockverkauf 
amm Nr. 30, einzureichen, woſelbſt die[ von Glas, Porzellan, Marmor, 


Eröffnung derſelben in Gegenwart der Bernſtein ꝛc. in Waſſer haltbar zu | aus der Stammheerde grosser 
etwa perſönlich erſchienenen Bieter ers kitten. Flaſchen 30 Bf. bei Fritz englischer Fleischschafe 


f ird. Spä de Geb ; Alb. Lukas, Briefen. ; 3 

bieten unberlidfihtigt Bulclastih| Tee Halmpſhitedown⸗Jüchtung 

y 2 im Auguſt 1891. N Rothlauf 5 Gift = du 

Der Abtheilungs⸗B aumeiſter. einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz Lichtenthal 
per Czerwinsk Wpr, 


Harm. gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 
in Flaschen a 1 Mk. Fritz Kyser Bei Anmeldung Fuhrwerk am Bahn⸗ 
hof Czerwinsk. (925) 


denn „Cacao“ zur f 
Kommt Aufführung? zur in Fisch Em in un 5 958 
(2836) Wiele Theaterbeſucher. Feen ae 2 © — urg] Auf beſonderen Auftrag wähle ich 
Ein Sommer-Üeberzieher el urg. ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frco. 
in der Mauerſtraße verloren worden. 2 Gasarme, 2flammig, mit Blaker, Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werden 
age Belohnung abzugeben Mauer: | gut erhalten, ſowie ca. 20m Gasleitungs⸗ auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


Traße 16, 2 Treppen. (2842) dohre, verschied. Stärke, zu verkaufen bei Mehrere Poſten 

In der Nacht zum Montag iſt mir — — Ran 11 095 
zus meinen Stale eine braune Stute. Eine faſt neue „. 2908) englis cher Lämmer 
ede Fer en ke mie Den Di | „ DEE DEE NEE, er A e e fauen gr 


: 5 655 „ ſowie eine neue Häckſelmaſchine, zwei] ſucht. Abnahme Juli/August. Offerten 
N . ſtarke Arbeits⸗ und einen einfpännigen | mit Preisangabe erbittet (2789) 
meffene Belohnung zu. Vor Ankauf Wagen eie zu r Dom Wilhelmshöhe bei Fordon. 
wird gewarnt. 2913) titan Templin, 3 . : 

Erdmann Buchholz AdL. Rebmwalde bei Rebwalde. Län ct weine 

Abbau Rehden. Auf Dom Smentowken bei] wünſcht zu kaufen und bittet um Offerten 
0 a \ 


Empfehle mid als Kochfrau Czerwinsk ift der Dom. Kunterſtein. (2759 


266 
8 bein ſeit 17 Jahr. beſtehendes 
für Stadt und Umgegend. (2822) 2 Obſtgarten aa Mehle PR Futter-Gefchäft Sin ich 
Frau Marie Hoffmann, von foaleich zu vei pachten. 


Graudenz, Tabaksſtraße Nr. 13. Willens, unter günſtigen Bedingungen 
Ein Hektar großer (2523) 


Junger Mann wünſcht täal. un⸗ * S 
bſtgarten 


entgeltl. ein Pferd zu reiten. Off. unt — _ 3 

Nr. 2841 an die Exped. des Geſelligen. Ein Gut za 
mit vielem und jeher ſchönem Obſt iſt] über 300 Morgen gut. Weizenbod., mit 
von ſogleich zu verpachten in guten neuen Gebäuden, tobt. u. lebend. 


’ 
„Sin mod ul el. And Forſthaus Tillitz b. Neumark Wpr. Inventar, mit ſehr guter diesjähr. Ernte, 
CCC | gms, gmnfenn —|lAerhanb Auterehr, era nabcan 
Zwei eichene Spinde Die Obſtuntzung am verfaufen. Off. unt. Sir. 2800 durch 
iſt in Maſſanken bei Rehden zu 
verpachten. (2513) 


zucht zu kaufen E. Deffonned. die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Kinderwagen anne eee Ein Gaſthaus 
in N verkaufen Eßkartoffeln E G ] ) 

kauft in Waggonladungen und nimmt] Kreuzungspunkt, an der Chauſſee und 


5 Grabenſtraße 10. 1/5 Meile von einem großen Bahnhofe, 
Margarine fr. Waggon dort gegen Kaſſe ſelbſt ab. 16 Kilometer von der nächſten Stadt 
pro Pfund 50, 60 und 80 Pfg., R. Loth, Danzig, Tiſchlergaſſe 16. rag 1 95 f t 9 
—  ..  — t 5 P t 5 

Gefucht Sofort ein echter (2502) heltgpalber fehlen nun zum Vatan 


friſchen Speiſetalg heitshalber ſchleunigſt zum Verkauf. 
Dachshund * Diferten von Selpiträ 


bei Entnahme von 5 Pfd. pro Pfd. 35 Pf., Offerten von Selbſtkäufern werden 
größte Race, ſogenannte Bracke, zu 


brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2895 durch 
Amer. Fett bie Credit i 
5 xpedition des Geſelligen erbeten. 
in 8 en Fäſſern *. ausgewogen, 8 an Major Schröter, Fu feine Sökere oder Milch 
emp 2843) > 


2 Eine kleine Hökerei oder Milch⸗ 
ehlt billigſt 10 Stick kernfeltes 8 ve bee baden ie 
erten werden brieflich mit Aufichri 
Gustav Liebert, 5 Nr. 2823 durch die Exped. d. Gefell. erbet. 
Sraudenz, Marienwerderſtraße Nr. 10. 11 vie 0 . A 
Hat küschen ET, Wegen umehmend. Kranfheit beab⸗ 
} Pfg. b. Gustav Brand. | fiehen in Groß Gorczenica bei 8 f 25 Jahren beſtehend. aut. 
aa —— — en Strasburg Wpr. zum Verkauf. (2698 er E ee 
würde entſchieden gut thun, den nichen 71 äft ſofort zu verkaufen; erford. ca. 
des Publikums mehr nachzukommen und Mehrere große flarke Kiſlen Mk. 7000. (2511) 
baldigft „Cacao“ zu geben. (2834) ſind ſogleich zu verkaufen. (2888) ] A. C. Richter, am Johannistiſch 3. 
Viele Auswärtige. Buchdruckerei von Gustav Röthe. Eine Beſitzung 
Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. 2 von 300 bis 600 Morgen nur guten 


r 7 EEE Bodens, gute Lage, wird ſoſort zu kauf 
en über a N ga Dfferten an den Rreiötarator 
Buſch, Martenmwerder, ein⸗ 
zuſenden. 

— Meine auf der Baſtei hierſelbſt be⸗ 
r fleegenen „ 2520 

JNormalpflug® Grundſtü e 
PATENT VENTZKDist beſtehend aus 4 Wohnhäuſern, 1 großen 
N . n —— — — oh Eine e Ka 

» a ofraum, zu jedem 
en! “ per zum rain care, bin is im Sanıen oder auch 
4 lefpflügen. Fr üge werden abgegeben. eln zu verkaufen bereit. 
N Be . * a 17 me 2 u Selöhfäufer können fich melden bei 
an verlange stets „NORMALPFLUGE PATENT VENTZKI. Wittwe Brandt in Schenkelsbof. 


Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


Radſätze 


Lagermetall 
Lowries. 


EùewpVilligſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. EEE 
N * 2 
Bromberg. empfina in neuer Sendun (2905 F I 61 h { 
Ban der Eifenbahn Pe r wins El U all l Is 


engliſche Stute, dunkelbraun, 3½“, 


— 


Geſchäfts⸗ 
traut iſt, 


eſucht. 


2 


ch 


Schieß ſtands⸗ Ar 
(2830) 


8 


randt. "m. Nr. 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Unterthornerſtraſfe Nr. 12. 


Corned beef 


ausgewogen und in Büchſen, 


„Cacao“ wird gewünſcht. 12837] 

Ein junges Mädchen f 
um ſich in der Damen th ee 75 ef 
vollkommnen. Zu erfragen in de x 


after Dächer führt dition des Gefellinen. ale 
dilion des Gefellinen. 2 
Eine Oefonomin 


wird vom 1. Oktober d. Is ab f 
Olfizier⸗Caſino des Ga ed e 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 auf 
Feſtung Graudenz geſucht. Reflek⸗ 


| tautinnen wollen ihre Zengniſſe an die 


Caſiuo⸗Kommiſſion einreichen. (2831) 


Ein ev., junges Mädchen 


Bi welches etwas ſchueidern, gut plätten und 


mit der Wäsche Beſcheid weiß und die 
beſſeren Stubenarbeiten zu beforgen hat 
findet für ein Gehalt von 135 Mar 
ſogleich dauernde Stellung. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2879 


duch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine evangel, 
tüchtige Köchin 

welch: zugleich die Wathinſtelle mit zu 
verſehen hat, oder ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches ſich der 
Stellung unterziehen will, findet von 
ſogleich ab gegen Gehalt von 150 Ml. 
dauernde Aufnahme auf einem mittlerer 
Gute. Offer ten werden brieſ ich mit Aut, 
Schrift Nr. 2869 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Armour's Fleiſch⸗Egttalt, Cer⸗ i , Perfekte Köchin 


n 1. Oktober cr. geſucht vom 


velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ Olſizier⸗Kaſino Feld ⸗Art. Rebts 35, 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt Craudenz, Zu erfragen in der ru 


und Pommerſche Wurſt. 


Ein tüdtiger Barbiergehilfe 


ſucht, um ſich mehr im Friſiren und Geſucht vom 1. Oktober ab zwei 


dition des Geſelligen. 

Tüchtige Mädchen erhalten ſeht 
gule Stellen durch Frau Utſching, 
Langeſtraße 15. (2873) 


aaverb. zu vervollkommnen, Stellung. Wohnungen zu je zwei Stuben mit 
ff. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 2892 | Zubehör, oder eine Wohnung von 


und, Sekondlieutenant der Ref. | durch die Exped. des Geſelliaen erbeten 


Zum Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Staats- und Stadt⸗ 
Prämien⸗Looſen werden [2867 


tüchtige Agenten 


gegen hohe Proviſion geſucht. 
Off. an Rudolf Mosse, Breslau, 
unter Chiffre W. 1853 zu richten. 


Materialiſten 


ſuche per ſofort oder 1. September. 


kahlenz, Berlin A,, 
Müllerſtraße 53, A. 


Behn, Graudenz. 


Tiſchlergeſellen la , boden 


2875) Witthaus, Marienwerderſtr. 33. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Paul Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 


Ein Meier 


welcher mit Centrifuge zu arbeiten ver⸗ 
ſteht und auch die Beaufſichtigung über 
Vieh⸗ und Schweinezucht übernehmen 
muß, findet zum 1. Oktober d. 
gutem Gehalt und Tantieme Stellung 
in Glauchau per Kulmſee. 

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


der deutſch und polniſch ſpricht, mit 
und Kundenmüllerei ver⸗ 
wird für eine neuerbaute 
ampf⸗ und Waſſermühle als Erſter 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
riften ſind an die Expedition der 
„Glocke“ in Soldau unter Nr. 104 
zu richten (2884) 


Schloſſerlehrlinge braucht (2897) 
Ballach jr., Marienwerder. 


30 Inſpektoren 


ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. J 
„Oktbr. geſucht durch A. Albrecht 
Königsbergi / Pr., Alte Reiferbahn 28 
pt. I. Bed. gegen 20 Pfg.⸗Marke. 


Einen zweiten Hansdiener 


[it zum 3 September 28286) 


otel ſchwarzer Adler. 


Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 
Ein Laufburſche 


geſucht Herrenſtraße 7. 


Arbeiter 


werden moch angenommen bei den 
beiten am „Schwan“. 
Behn, Graudenz. 


Landpredigertochter, i. d. mittl. J, 
ſucht leichte Stelle bei beſcheiden. An⸗ 
rüchen. Adreſſ. an Frl. Meſeberg 
berförſterei Königsbruch bei 
Groß Schliewitz Weſtpr. (2898 


Ein junges Mädchen 


im Schneidern geübt, w. bei einer 
Schneiderin Beſchäftigung. Zu e 
Lindenſtraße 29, 1 Treppe. 


Ein anſtändiges Mädchen 


welches gut k 


Js. bei 


rfrag. 
(2819 Kühner, die wichtigſten „Re 


t, in Handarbeit und gemacht. 
Schneidern geübt, f. a. einige Wochen 
Marienburg, den 30. Juli 1891. nur gegen freie Station Stelle. Gefl. Off. 
d. d. Exp. des Geſelligen erb. 


4 Stuben. Offerten unter Nr. 2840 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Parterre 2 gr. Zimmer, Küche, 

1 Treppe, 4 Zimmer, auch getheilt, zu 

vermiethen. Näheres zu erfragen in d. 

Expedition d. Geſelligen unt. Nr. 2549, 

Eine Wohnung 

von 2 Stuben, Küche und Zubehör iſt 

vom 1. Oktober Rehdenerſtr. 11 zu ver⸗ 

miethen. Auskunft hierüber Seitenthor, 

1 Treppe, im Haufe des Hrn. Klempner⸗ 
(2760) 


Einen zuverläſſig., jungen Mann, meiſters Kutzuer. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Zu erfra⸗ 
gen Grabenſtraße 32. (2825 

Eine Wohnung von 2 Stuben, 


Einen zuverläffigen (2829) Küche u. Zub. zu verm. Oberbergſtr. 9. 


a Schachtmeiſter 


Zwei kleine Wohnungen zu vers 
miethen Kirchenſtraße Nr. 10. (2828) 
Möbl. Zimm. z. ver. Oberthornerſtr. 41. 

Möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet zu vermietgen Kirchenſtr. 14, II. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Strebſamer Geſchäftsmaun 


30 J. alt, ev., durchaus ſolider Charakter. 
ſucht auf dieſem Wege beh. Verhei⸗ 
rathung die Bekanntſchaft einer häus⸗ 
lich erzogenen jungen Dame oder Wittwe 
mit einigem Vermögen. Nur wirklich 
ernſt gemeinte Offerten (nicht anonym) 
mit Angabe der Verhältniſſe erbeten zur 
Weiterbeförderung brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2889 an die Exped. des Geſelligen. 
Diskretion ſelbſtverſtandlich. 
Aufrichtig! 

Ein Kaufmann, kathol., von angen. 
Aeußern, 29 Jahre alt, wünſcht die Be⸗ 
kanniſchaft einer vermögenden Dame, 
zwecks baldiger Verheirathung, zu machen. 
Off. werd. briefl. mit Auſſchrift Nr. 2893 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Strengſte Verſchwiegenh. wird zugeſichert. 


Ein ſolider 


jüdischer junger Mann 
Beſitzer ein. Land u. Gaſtwirthſch., 


verbund. m. ein. Getreidegeſchäft, 
am kleinen Orte, ſucht, da es ihm 


uſpektoren von gleich u. an Damenbekauntſchaft fehlt, eine 
„Lebensgefährtin. Wirthſchaftliche 
„junge Damen, die über ein Ver⸗ 


mögen von Mk. 12—15 000 ver⸗ 
fügen, wollen ihre Offerten ſelbſt 
oder durch ihre Angehörigen brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 2855 an 
die Erped. des Geſelligen ſenden. 


inn leinen fpurſche  \|Kaiser Willeln-Sommer-Theate. 


kann ſofort eintreten. (2821 


Mittwoch. Auf vieles Verlangen: 
„Cacao“. 2833 
Ein volles Haus 
dürfte „Cacao“ bringen, weun es 

nochmals aufgeführt wird. 
(2835) Der geheime Bund. 


ges” Die heutige Nummer bringt 
mit denjenigen Exemplaren, 
welche durch die Poſtanſtalten der Pro⸗ 
vinzen Weſtpreuſten und Pommern 
pe Ausgabe gelangen, eine Extra⸗Bei⸗ 
age: Preis⸗Courant über Nutzhöl⸗ 
zer des Dampfſägewerks Bahnhof 
Czerwinsk. (2912) 
Die geſchätzten Leſerinnen fin? 
den in der heutigen Beilage aus 
der Feder des bekannten Verfaſſers des 
Buchs der Mutter“, Herrn Dr. med. 


eln und 
Belehrungen über die Pflege des IN 


indes“. 
Es wird hierauf beſenders aufmerkſam 
(2911) 
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Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch) 


Ans der Provinz. 


Brieſeu, 17. Auguſt. Viele Landleute, 9 dle 

ſtleute find meiſtens gezwungen, ihre Eink äufe in der Stadt 
an Sonntagen nach dem Gottesdienſt zu beſorgen. Sobald daher 
e Andacht in den Kirchen beendet iſt, ſieht man Kaufluſtige vor 
zen geſchloſſenen Läden des Augenblicks harrend, an welchem die⸗ 
jelben geöffnet werden. Da aber die Geſchäfte wieder von 2—4 
Uhr Nachmittags den Verkauf einſtellen müſſen, ſo wird mancher 
andel dadurch unterbrochen. Hieſige Geſchäftsleute beabſichtigen 

er eine Petition an die Regierung zu richten, in welcher ſie 
um Aufhebung der Beſtimmung bitten, an den Sonntagen Nach⸗ 
nittags die Geſchäfte zu ſchließen. In der Begründung der 
Petition wird namentlich hervorgehoben, daß an den Sounntag⸗ 
Nachmittagen weder in der evangeliſchen noch in der katholiſchen 
Urche Gottesdienſt ſtattfindet. 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 17. Auguſt. Herr Hauptlehrer 
glauro ck⸗Friedrichsbruch iſt nach Sellnowo im Kreiſe Graudenz 
perfegt worden. — In unſerer Niederung find in dieſem Jahr 
die Gurken ausgezeichnet gerathen, trotz des ſpäten Froſtes. In 
manchen Ortſchaften werden beſonders von kleineren Beſitzern 
größere Flächen angebaut. Mehrere Male ſieht man allwöchent⸗ 
ich nach Thorn und Bromberg Wagen fahren, die nur mit 
Gurken beladen ſind, welche dort reißenden Abſatz finden. 

O Thorn, 17. Auguſt. In unſerer linksſeitigen Weichſel⸗ 
glederung ſieht es nach den wiederholten Ueberſchwemmungen 
durch die Weichſel ſehr traurig aus. Während in den anderen 
Niederungen die Landwirthe jetzt vollauf mit der Ernte zu thun 


haben, iſt dort faſt nichts zu ernten. Wintergetreide giebt es gar 


licht, und das wenige nach dem Hochwaſſer beſtellte Sommer⸗ 
getreide iſt völlig mißrathen. Der größte Theil der Felder hat 
wegen der Verſandungen, Abſpülungen und Auskolküngen gar 
licht beſtellt werden können und liegt jetzt als Wüſte da. Die 
bandwirthe dürfen es auch gar nicht wagen, ein Feld mit Pflug 
und Egge zu beziehen, weil die Fluthen des nächſten Hochwaſſers 
ven friſch gelockerten Boden dann um fo mehr beſchädigen und die 
Akerkrume völlig fortſpülen würden. Die wiederholten Ver⸗ 
wüſtungen haben die Landwirthe ganz muthlos gemacht. Behörd⸗ 
lcherſeits iſt ihnen die Gründung eies Deichverbandes und die 
Herftellung eines tüchtigen Deiches zugeſichert, doch werden die 
Ürbeiten in dieſem Jahre wohl kaum beginnen. Von einer Unter⸗ 
lützung für die durch den letzten Eisgang angerichteten großen 
Schäden iſt bisher nichts zu hören. 

Marienwerder, 17. Auguſt. (N. W. M.) Bei einem Un⸗ 
metter, welches geſtern Nachmittag, begleitet von einem heftigen 
Gewitter, über unſere Stadt hereinbrach, traf ein Blitzſtrahl 
den Schornſtein des von Herrn Landrath Genzmer bewohnten 
Grundſtücks in der Graudenzer Straße. Glücklicher Weiſe hat 
der Schlag, ein fog. kalter, nennenswerthen Schaden nicht ange⸗ 
richtet. — Ein ſozialdemokratiſcher Agitator, der Zimmer: 
geſelle Gefroiß aus Berlin, hatte zu Sonnabend Abend in der 
„Herberge zur Heimath“ eine Verſammlung anberaumt und zu 
dieſer beſonders die Zimmergeſellen eingeladen. Da eine poli⸗ 
zeiliche Anmeldung nicht erfolgt war, fo löſte die Polizei die 
Berfanımlung auf und nahm den Redner in Haft, weil er den 
Polizeibeamten zu verhöhnen ſuchte. Heute erfolgte bereits ſeine 
bernehmung vor dem Unterſuchungsrichter. 

& Schwetz, 16. Auguſt. Die Zahl derjenigen Perſonen in 
Kreife, welche in den Genuß der Altersrente gelangt iſt, beträgt 
jetzt ſchon 137. Davon erhalten 97 je 106,80 Mk., 36 je 135 
Mt, 3 je 163 Mk. und 1 Perſon 191 Mk. jährliche Rente, im 
Ganzen 14727,80 Mk. In unſerer Stadt erhalten 6 Perſonen 
die Altersrente. — Der Neubau der Dampfmühle in Schönau, 
welche bekanntlich abgebrannt iſt, ſchreitet rüſtig vorwärts; der⸗ 
ſelbe iſt auf eine Million Mk. veranſchlagt. Herr Bieber⸗Schönau, 
welcher bisher zum großen Theil muſſiſchen Roggen vermahlen 
hat, hat einen Geſchäftsmann nach Rußland geſchickt mit dem 
Auftrag, jeden Poſten Roggen noch vor dem Inkrafttreten des 
Ausfuhrverbotes aufzukaufen. . 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Auguſt. Vor einigen 
Tagen legten beim Torfſtechen auf einer Wieſe des Käthners Krüger 
zu Dt. Konopath Arbeiter ein gut erhaltenes Hörnerpaar bloß. 
An der Stärke der Hörner, deren Umfang am Kopfe 42 Ctm. 
und deren Länge reichlich 75 Centimeter beträgt, und ihre Stel⸗ 
lung am Kopfe iſt zu erſehen, daß man es mit Reſten des Auer: 
ochſen oder Wiſent zu thun hat. Vor etlichen Jahren fand man 
ebenfalls beim Torfgraben Geweihe in großer Anzahl, beſonders 
ſtattliche waren darunter vom Edelhirſch und vom Elenthier, das 
letzt nur noch gehegt in der Ibenhorſt an der Memel vorkommt. 
Meiſtentheils wurden derartige Funde unter Privatleuten verſtreut 
und gingen verloren. Der neueſte Fund wird wohl nicht deren 
Schickſal zu theilen haben, denn er ſoll dem Provinzialmuſeum 
zu Danzig übermittelt werden. Wünſchenswerth wär es aber, 
daß neben dem Provinzial» Mufeum jeder Kreis in unſerem an 
hiſtoriſchen Funden jo reichen Preußenlande ein eigenes Kreis⸗ 
muſeum beſäße, denn kaum dem hundertſten Dorfbewohner iſt es 
möglich nach Danzig zu reiſen, um dort die Samhilungen in 
Augenschein zu nehmen. 

Hammerſtein, 17. Auguſt. Heute früh fand, der Stadt⸗ 
ſörſter S. in der ſtädtiſchen Forſt, unweit Jägersberg, einen 
Mann an einem Baume erhängt vor. Bei der ſofort vor⸗ 
genommenen gerichtlichen Leichenſchau wurde feſtgeſtellt, daß 
Selbſtmord vorliege. Nach der bei der Leiche vorgefundenen 
Altersverſicherungskarte iſt der Selbſtmörder der Arbeiter Johann 
Engfer aus Klein Klüdde. — Der heutige Kram⸗ und Bieh- 
markt war ſowohl von Käufern als auch von Verkäufern ſtark 
beſucht. Obwohl eine Menge guter Pferde und guten Rindviehs 
hier war, blieb der Handel doch flau. — Noch immer find die 
hiefigen Beſitzer des täglichen Regens wegen mit der Roggen— 
ernte nicht zu Ende. 


v Hammerſtein, 16. Anguſt. Für den am Herbſtmanöver 
des II. Armeekorps theilnehmenden Prinzen Albrecht iſt zum 2. 
September auf dem Rittergut Bärenwalde Quartier gemacht. 
ſhe verlautet, werden noch andere hohe Perſönlichkeiten hier er⸗ 

einen. 


Pelplin, 17. Auguſt. Der Biſchof Dr. Redner iſt von 
der Biſchofskonferenz in Fulda zurückgekehrt. — Herr Pfarrer 

ania in Grodzigno hat auf feine Pfarrei wegen Altersſchwäche 
verzichtet. 

Dirſchau, 17. Auguſt. Dem Kreistage, welcher am 
5. September zuſammentreten wird, werden u. A. folgende Anträge 
vorliegen: Antrag des Kreisausſchuſſes, zu beſchließen, daß die 
vom Kreistage für 1891/92 bewilligte Vergütung von 600 Mk. 
für einen Kreisthierarzt dauernd auf Kreisfonds übernommen 
wird. Antrag auf Errichtung eines Gewerbegerichtes für 
den Kreis Dirſchau, Antrag des Kreistagsabgeordneten Bürger⸗ 
meiſter Dembski auf Gewährung einer Beihilfe von 30000 Mk. 
an die Stadt Dirſchau zur Ausführung von Schulbauten 
aus den Ueberweiſungen von den Zöllen. 


„ Danzig, 17. Auguſt. Am 18. September findet die Wieder⸗ 
eröffnung des Stadttheaters ſtatt. Welch' ein gewaltiger 
Apparat dazu ehört, um das Unternehmen lebensfähig zu ge⸗ 
ſtalten, das erhebt man aus dem Perſonenverzeichniß der für 
Oper, Operette, Schau⸗ und Luſtſpiel angeworbenen Kräfte. Die 
Oper umfaßt z. B. 11 mitwirkende Damen und 12 Herren und 
das Chorperſonal 15 Damen und 21 Herren. Im Schau⸗ und 


Der Geſelli 


Luſtſpiel, Poſſen u. ſ. w. werden 17 Damen und 15 Herren be⸗ 
ſchäftigt ſein. Die Regie führen 7 een zwei Kapellmeiſter 
und ein Konzertmeiſter leiten die Muſik, zu dem Bureau und der 
Kaſſe gehören 6 und zum techniſchen Bureau 14 Perſonen. Außer⸗ 
dem wirken am Stadttheater Direktor Roſe, ein Dekorationsmaler 
mit Gehilfen, eine Balletmeiſterin und 2 Solotänzerinnen und 
10 Elevinnen, ſowie eine Menge männlicher und weiblicher Be⸗ 
dienten und Statiſten. Gaſtſpiele ſind bereits abgeſchloſſen mit 
Signor Francesco d' Andrade, Signora Franceschina Prevoſti, 
und mit den Damen Marie Pospiſchil⸗Wien, Moran Olden, Anna 
Führing, ferner mit Ernſt Poſſart und Karl Sontag. 

Der Marine⸗Krieger⸗Verein „Hohenzollern“ beging am 
Sonnabend den Geburtstag des Prinzen Heinrich von Preußen 
im Kaffee Moldenhauer. 

Geſtern Nachmittag fand das Beg räbniß des ertrunkenen 
Matroſen Weſtphal ſtatt. Dem Sarge, der mit Kränzen, welche 
die abweſenden Kameraden geſpendet hatten, bedeckt war, folgten 
Oſſiziere und Mannſchaften des Schiffsjungenſchulſchiffes „Mus⸗ 
quito.“ Als der Zug an dem Militärkirchhofe angekommen war, 
ſpielte die Kapelle des 128. Infanterieregiments den Choral „Jeſus, 
meine Zuverſicht“, unter deſſen Klängen der Sarg in das Grab 
hinabgelaſſen wurde. Die Leichenrede hielt der Herr Militärober⸗ 
pfarrer Dr. Taube. 

Dreizehn katholiſche Lehrer der Stadt Danzig laden nun⸗ 
mehr die Amtsgenoſſen aus der Provinz zur Gründung eines 
katholiſchen Lehrerverbandes nach Danzig ein. 

Herr Superintendent Wodege aus Heilsberg, welcher ſich 
um die ſeit dem Herbſt vorigen Jahres erledigte erſte Prediger⸗ 
ſtelle an der hieſigen St. Bartholomät-Kirche bewirbt, hielt geſtern 
ſeine erſte, ſehr beifällig aufgenommene Probepredigt. 

Marienburg, 17. Auguſt. Geſtern fand hier eine von der 
ſozialdemokratiſchen Partei anberaumte Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, welche auch von den Mitgliedern anderer Parteien 
beſucht war. Der Reichstags- Abgeordnete für Königsberg, Herr 
Schultze, ſprach „Ueber die Lebensmittelzölle und den Nothſtand.“ 
Derſelbe kam zu dem Schluſſe, daß, angeſichts der hohen Theuerung 
der Lebensmittel, für die Aufhebung der Getreidezölle mit allen 
Mitteln zu wirken ſei. — Die deutſche Feuerverſicherungs-Aktien⸗ 
Geſellſchaft hat der hieſigen freiwilligen Feuerwehr eine Bei⸗ 
hilfe von 50 Mk. zur Beſchaffung einer neuen Spritze gewährt. 


Elbing. Für die geplanten Bahnlinien nach Miswalde werden 
jetzt eine Menge Arbeiter angeworben, die der Landwirthſchaft verloren 
gehen. In die Niederungsgegenden ſind ſchon im Frühjahr eine 
Anzahl Arbeiter aus Oſtpreußen gezogen worden. Dieſelben glauben 
bei den Bahnbauten mehr Verdienſt zu finden und verlaſſen 
daher ihre Dienſte bei den Beſitzern. Die jo in eine üble Lage 
gerathenden Landwirthe ſuchen jetzt Arbeitskräfte aus Polen heran⸗ 
zuziehen. Einzelne Arbeiter find auch bereits eingetroffen. Der 
in vollem Gange befindlichen Ernte wird durch dieſe Arbeiters 
kalamität bedeutender Abbruch gethan. Auf manchen großen Be⸗ 
ſitzungen trifft man nur 3—4 Perſonen bei den Erntearbeiten an. 

Nach dem Reichsanzeiger rechnet man im Bezirk Danzig in 
Prozenten einer Mittelernke auf Winterweizen 91, Winterroggen 
67, Sommergerſte 100, Hafer 99, Erbſen 103, Kartoffeln 93, Raps 
und Rübſen 91, Klecheu 104 und Wieſenheu 90. Dieſe Zahlen 
haben auf einer in Dollſtadt abgehaltenen Verſammlung eine An⸗ 
zahl Niederungsbeſitzer veranlaßt, nach ihrem Gutachten eine 
Ernte⸗Berechnung aufzuſtellen, deren Ergebniß von den Zuſammen⸗ 
ſtellungen im Reichsanzeiger weſentlich verſchieden iſt. Die Be⸗ 
rechnung erſtreckt ſich über die lintsſeitige Nogatniederung, das 
Thieme⸗, Fiſchau⸗ und Sorgegebiet. Auf dieſer Fläche ſollen in 
Prozenten einer Mittelerute im Durchſchnitt nur geerntet werden: 
Winterweizen 85, Winterroggen 58, Sommergerſte 85, Hafer 82, 
Kartoffeln 45, Rips und Raps 90, Kleeheu 92, Wieſenheu 93 
Prozent. Ueber die Erbſen ließen ſich noch keine Vermuthungen 
aufſtellen. Der Hafer hat durch Lagern bedeutend gelitten. Die 
Kartoffeln gehen in einzelnen Strichen auf 30 Prozent emer 
Mittelernte herab. Stellenweiſe verbreiten die Kartoffelfelder 
einen üblen Geruch, weil faſt alle Kartoffeln in Fäulniß überge⸗ 
gangen ſind. Gras hat der viele Regen mehr als in anderen 
Jahren erzeugt, doch konnte nur ein kleiner Theil des Heues 
trocken geborgen werden. Roggen liefert der Kulmiſche Morgen 
nur 12—16 Scheffel, während in guten Mitteljahren 20—25 
Scheffel geerntet werden. Auf der Verſammlung in Dollſtadt 
herrſchte im Allgemeinen die Anſicht, daß die Statiſtiken des 
Reichsanzeigers lediglich nach dem Stand der Saaten aufgeſtellt 
ſeien, die Ernten diesmal aber weit hinter den Ausſichten, zu 
welchen der Saatenſtand berechtigte, zurückbleiben. 

Braunsberg, 17. Auguſt. Der wegen Tödtung ſeiner erſten 
Ehefrau vor 12 Jahren mit 10 Jahren Zuchthaus beſtrafte Ar⸗ 
beiter Bernhardt von hier mußte heute wiederum der Staatsan— 
waltſchaft zugeführt werden, weil er ſeine jetzige Ehefrau wiederholt 
mit Ermordung bedroht und außerdem gegen den Kaiſer Majeſtäts⸗ 
beleidigungen ausgeſtoßen hat. 

4 Heiligenbeil, 17. Auguſt. Zu dem geſtrigen Turnfeſte 
hatten ſich die Vereine aus Braunsberg, Pillau, Zinten und eine 
Deputation des Männerturnvereins Königsberg eingefunden. Die 
Uebungen, aus Frejübungen, Riegen⸗ und Kärturnen beſtehend, 
ließen nichts an Sicherheit und Eleganz zu wünſchen übrig. — 
Mit dem Bau des Schlachthauſes wird noch in dieſem Jahre be⸗ 

onnen; die Lieferung auf Steine iſt bereits ausgefchrieben. — 
ach Ausſage des im Walde jeftgenommenen Wegelagerers 
ſoll in der Nähe noch eine größere Höhle vorhanden ſein, und 
acht Perſonen ſollen zu der Geſellſchaft gehören (ſiehe vor. Nr.). 


e Marggrabowa, 17. Auguſt. Ueber den Schwindler, 
der, unter falſchem Namen ſich als vermögender Landwirth aus⸗ 
gebend, Kaufverträge über Grundſtücke abgeſchloſſen und Heiraths⸗ 
anträge geſtellt hat, iſt zu berichten, daß er als der Landwirth 
Friedrich Bolßo, geboren zu Gronsken, Kreis Lyck, erkannt wor⸗ 
den iſt und nunmehr ſteckbrieflich verfolgt wird. 

E Krone a. d. B., 16. Auguſt. Der vielbeſprochene Beſchluß 
des Schul vorſt andes der hieſigen gehobenen Bürgerſchule, die 
Beamten und Lehrer mit ihrem vollen Gehalt zur Schulſteuer 
heranzuziehen, hat die Genehmigung der vorgeſetzten Behörde nicht 
erhalten. Die Beamten zahlen alſo die Schulſteuer nach wie vor 
nur von der Hälfte ihres Einkommens, während Lehrer ganz von 
derſelben befreit bleiben. 


Schueidemühl, 15. Auguſt. Den Reſauer Spuk hatte 
ſich der 16jährige Arbeiter Albert Nowak aus Schneidemühler 
Hammer zum Muſter genommen. Seine Mutter, die Arbeiterfrau 
Nowak, genießt den Ruf einer „klugen Frau“. In letzter Zeit 
wurde das Gerücht verbreitet, daß es im Nowak'ſchen Hauſe 
nach allen Regeln der Kunſt ſpuke und ein böſer Kobold dort all⸗ 
nächtlich ſein Unweſen treibe. An mehreren Geſpenſterabenden 
hat denn auch im Dunkeln ein unſichtbarer Kobold mit Kartoffeln, 
verunreinigten Torfſtücken, todten Katzen ꝛc. nach den im Zimmer 
ſitzenden bezw. ſich äugſtlich in den Betten verbergenden Perſonen 
geworfen und ſich durch Klopfen und ſonſtiges Geräuſch bemerkbar 

emacht. Ein etwas herzhafterer Theilnehmer an dieſen Ver⸗ 
ee hat nun den obengenannten Jungen beim Scheine 
eines unvermuthet angezündeten Streichhölzchens hinter dem Ofen 
lachend ſtehen geſehen, und daher lenkte ſich auf jenen der Ver⸗ 
dacht, den Unfug, durch welchen mehrere Perſonen in Unruhe und 
Angſt verſetzt wurden, verübt zu haben. Der Junge iſt jetzt vom 
Dt. Kroner Schöffengericht mit 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tagen 
Gefängniß beſtraft worden. 
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4. Fortſ. Der Sänger von Salto. (Nachdr. verb. 
Eine braſtlianiſche Geſchichte von B. Riedel⸗Ahrens. 


„Du biſt böſe auf mich, Juca Soredano, darum will ich 
Dir Deine unbedachten Worte auch zu gute halten, Du 
ſprichſt eben wie Du es verſtehſt“, bemerkte Francisko, dem 
es trotzdem nicht gelingen wollte, vor dem elnſtigen Spiel⸗ 
geführten jene hochmüthige Miene der Ueberlegenheit zur 
Schau zu tragen, wie er es gern ſeiner Familie und den 
anderen Dorſbewohnern gegenüber that. „Nicht jedem genügt 
das engbegrenzte Leben hier im Dorfe, auch mich trieb es 
hinaus, zu lernen, zu erfahren. Es giebt ein höheres Ziel, 
welches wir nicht ohne Mühe und Kampf gewinnen, ich will 
es erreichen, mein Ehrgefühl führt mich dahin; Dir iſt das 
unklar! Darum wollen wir auch nicht länger Worte ber 
lieren über einen Punkt, in dem wir uns doch niemals eini⸗ 
gen. Aber nach dieſem wirſt Du jedeufalls einſehen, daß 
meine Schweſter zu mir gehört und durch mich in eine andere 
Sphäre gezogen wird, die ſie von Dir treunt. Du mußt 
Dich darein finden, weil es einmal der Weltlauf und nichts 
daran zu ändern iſt.“ 

„Das iſt Deine Anſicht, ich aber behalte mir die meine 
vor“, brauſte Juca auf. 

„Wir müſſen uns darüber klar werden“, fuhr Franeisko 
unbeirrt fort. „Ich achte und ſchätze Dich, aber aus einer 
Verbindung Deinerſeits mit Marietta kann nichts werden, 
Juca, Du mußt Dich durchaus an den Gedanken gewöhnen. 
Und wenn Du Dich hartnäckig weigerſt, den Plan fallen zu 
laſſen, nun, dann müſſen wir entſprechend auf meine Schweſter 
einwirken! Als das einſtige Oberhaupt der Familie bin ich 
ſchon jetzt berechtigt, wie Du weißt, einen gewiſſen Gehorſam 
in Dingen, welche unſere Ehre betreffen, zu fordern. Du 
zwingſt mich gleichſam, es offen und rückhaltlos auszuſprechen 
und demzufolge ſage ich Dir, daß ich ihr jeden ferneren Ver⸗ 
kehr mit Dir verbieten werde, weil der gute Ruf des Mäd⸗ 
chens unrettbar darüber zu Grunde geht!“ 

Jucas nervige Hände zuckten, feine Bruſt wogte ſtürmi⸗ 
ſcher auf und ab, ein unartikulirter Laut der Wuth entrang 
ſich feinen Lippen. Ihn packte die Luft, dieſen ſchmächtigen 
Burſchen mit den eingefallenen Wangen und der goldenen 
Brille auf den kurzſichtig blinzelnden Augen mit einem 
Druck ſeiner kräftigen Fäuſte zu zermalmen. Aber, es war 
ja Mariettas Bruder, der hier eine ſo klägliche Rolle vor 
ihm ſpielte, er ſchüttelte ſich, lächelte unnatürlich und bezwang 
den ſchnell auflodernden Haß um ihretwillen, die dort, kaum 
fünfzig Schritte entfernt, geſenkten Hauptes vor der Mutter 
ſtand, gewiß ebeuſo ſchmerzliche und demüthigende Worte 
vernehmend wie er ſelbſt in dieſer Stunde. „Du irrſt Dich, 
Francisko de Serro“, ſagte er kalt und mit ſtolzer Geberde 
die ſchwarzen Locken aus der Stirne werfend, „wenn Du 
meinſt, Dein Machtwort vermöchte mich von Deiner Schweſter 
zu trennen! Wir lieben uns, und weder Du, noch die Det: 
nen, noch die ganze Welt ſind im Stande, zwiſchen uns zu 
treten. Wir laſſen nicht von einander, in dieſem Leben 
nicht, das glaube mir, dem Juca, der keinen Wortbruch 
keunt!“ 

Ein unangenehmes Lächeln zog über Franeiskos knaben⸗ 
hafte Züge. „Dieſe beſtimmte Erklärung Deinerſeits wirkt 
für mich entſcheidend. Da Du ſo gegen mich auftrittſt, muß 
ich Dir bemerkbar machen, daß Du Marietta binnen kurzem 
nicht mehr ſehen wirſt. Meine Mutter hat beſchloſſen, das 
Mädchen fortzuſchicken; ich ſelbſt werde nun veranlaſſen, daß 
dieſes ſofort geſchehe.“ 

Einen Augenblick war Juca wie verſteinert, er ſtarrte in 
das Antlitz des Jugendgefährten, als habe er den Sinn der 
Worte desſelben nicht richtig erfaßt. 

„Das wirſt Du nicht thun“, entgegnete er tonlos, „dieſe 
Bosheit wäre doch zu unerhört, Du wirſt es nicht wagen, 
mich jo in's Herz zu treffen! So grauſam kanuſt Du auch 
nicht gegen Deine Schweſter ſein wollen, denn ſie würde 
untergehen an ſolchem Leid!“ 

Der andere zuckte die Achſeln. „Du haft zu romantifche 
Ideen, man ſtirbt in jetziger Zeit nicht mehr vor Liebesqual“, 
meinte er mit leichtem Hohne, „die jungen Damen beſonders 
pflegen dergleichen gar bald zu überwinden.“ 

„Das wird ſie nicht“, rief Juca außer ſich von dem ſpot⸗ 


tenden Ton Franciskos, „was weißt Du mit Deinem zu⸗ 


ſammengeſchrumpften Herzen von wahrer Liebe, Du.. . 

Er ſchwieg plötzlich und fuhr entſetzt zurück, regungslos 
auf Francisko blickend. Ein Theil des morſchen Geländers, 
gegen welches dieſer lehnte, hatte in knarrendem Tone, wie 
das Brechen faulen Holzes ihn verurſacht, dem leichten Druck 
des Körpers nachgegeben; es neigte ſich nach hinten, taumelnd 
griff der junge Student mit den Armen in die Luft und 
ſtürzte daun mit einem markerſchütternden Schrei rücklings 
den ſchroffen Felſen hinab, in die grauenvolle Tiefe. — — 

Eine Sekunde ſchien es, als ob dieſer entſetzliche Vor⸗ 
fall alles Leben in Juca Soredano gefeſſelt hätte; dann 
Iprang er von feinem Sitz herunter, im ſelben Augenblick, 
als Donna Virginia und Marietta ſich im Fluge näherten. 

„Mein Sohn!“ hallte der Verzweiflungsſchrei der Mutter 
gellend durch das Branſen der Waſſer. „Franeisko“, kam 
es bebend von den Lippen der tief erſchütterten Schweſter. 

Drei vorübergehende Männer blieben ſtehen, andere, die 
noch unter den Bäumen zurückgeblieben, kamen eiligſt herbei. 
„Verloren, Rettung iſt unmöglich, es war zum mindeſten 
ein raſcher, qualloſer Tod, den der Unglückliche erlitt“, ging 
es flüſternd durch die kleine Menge, die von Augenblick zu 
Augenblick anwuchs. 

„Juca Soredano!“ erſchallte kreiſchend, im Uebermaß des 
Schmerzes, Donna Virginias durchdringende Stimme, „rette 
meinen Sohn, er war Dein Freund, wenn Jemand zu 
helfen vermag, fo biſt Du es — o, ich flehe Dich an, vers 
ſuche es!“ 

Retten? Es wäre vergebliches Beginnen. Juca warf 
einen Blick in die kochende Tiefe und wandte ſich ſchaudernd 
ab; jeder Blutstropfen war aus ſeinem Antlitz gewichen vor 
dem Jammerbilde dieſer gebeugten Frau, aber ach, hier war 
doch jeder Verſuch zur Hilfe undenkbar. 

Unmöglich, — ſollte er ſein junges Leben wagen für 
eine Sache, die nach ſeiner feſten Ueberzeugung eine ver⸗ 
lorene war? Hatte überhaupt ſchon jemals ein Menſch nur 
den Gedanken gehegt, die ſchwarzen ee dort hinab zu 
klettern? Er ſchwankte indeſſen aritt mit der Hand nach 


— 


— * 


ser Stirn — follte er? Es galt ein Menſchenleben, viel⸗ 

t lebte Franeisko doch noch. Da fiel fein irrender Blick 
auf Marietta, die nur wenige Schritte von ihrer Mutter 
entfernt ſtand, wie verſteinert, die gefalteten Hände ihm ent⸗ 
gegengeſtreckt; ihre Lippen ſprachen nicht, doch in den dunklen 
Augen lag eine leidenſchaftliche Bitte, ein Strahl der Hoff⸗ 
nung und Zuverſicht blitzte aus ihnen, und da war es um 
ihn geſchehen! Während er die linke Hand mit raſcher Ge⸗ 
derde gegen das Herz preßte, winkte er mit der Rechten der 
Geliebten einen Gruß des Abſchieds zu, ein letztes Lebe⸗ 
wohl. Dann näherte er ſich raſchen Schrittes dem Rande 
Fi andes und ſpähte in die grauſenvolle Finſterniß 
inab. 

„Fackeln!“ rief er den Leuten, die ſich hinter ihn dräng⸗ 
ten, mit lauter Stimme zu, „Fackeln zur Stelle und leuchtet 
nüt ihnen von der Briicke aus, den Abgrund hinunter, mir 
ſcheiut es faſt, wenn mich nicht alles trügt, als bemerkte ich 
den Körper Franeiskos dort auf der hervorragenden Klippe, 
zwiſchen den Waſſern, liegen.“ 

Einige der Auweſenden rannten eilends davon, das Ver⸗ 
langte zu bringen, andere brachen in Rufe der Verwunderung 
und Warnung aus, ſobald fie erfuhren, Juca beabſichtige hinab⸗ 
zuſteigen, um die Rettung des Verunglückten zu verſuchen. 
„Juca“, hörte man fie äußern, „wollt Ihr in den ſichern 
Tod gehen? Um Gottes willen, der Salto möchte ſich nicht 
mit dem einen Opfer begnügen, ſetzt Euer Leben nicht in 
tollkühnem Wagen auf's Spiel.“ Aber Juca ließ ſich nicht 
beirren, wie Begeiſterung hatte es ihn ergriffen. Er ſpähte 
brennenden Auges nach unten, und überflog die ſchwarze, 
abſteigende Felswand, deren feuchtes Geſtein im Mondlicht 
flimmerte. Dort zeigte ſich ein winziger Vorſprung, breit 
genug, dem Fuße eines Mannes beim Niedergleiten einigen 
Halt zu gewähren, dazwiſchen entſprangen den Riſſen und 
Furchen des Geſteins hier und dort langherabhängende 
Pflanzengewinde, die Gelegenheit boten, ſich anzuklammern. 

Er warf noch einen Blick auf Marietta, dann zum Himmel, 
als wolle er in ſtummem Gebete Gott anflehen, ihn zu 
ſchützen. Dann beugte er ſich nieder, ſtützte die Hände auf 
den ſteinigen Boden, ſchmiegte den Körper feſt gegen das 
Geſtein und ließ ſich bis zum erſten Vorſprung hinabgleiten. 
Es gelang; hierauf ſprang er mit Todesverachtung auf eine 
weiter unten vorſtehende kleine Klippe und — war ver⸗ 
ſchwunden. — — 

Todtenſtille herrſchte unterdeſſen im Kreiſe der Zurück⸗ 
gebliebenen; mit angehaltenem Athem, Eutſetzen in den blaſſen 
Geſichtern, folgten ſie ſo lange als möglich den Bewegungen 
des jungen Sängers. Marietta war auf ihre Kniee geſunken, 
das Haupt zur Erde gebeugt, während Donna Virginia halb 
bewußtlos in den Armen ihrer Sklavin lehnte. Jetzt er⸗ 
ſchien am Eingang der Palmenallee eine Anzahl Leute mit 
brennenden Fackeln und Stricken verſehen. Sie gingen nach 
der Brücke, wie Juca es geheißen, und weit über die Brüſtung 
gelehnt, ſenkten ſie die gluthroth flackernden Flammen in den 
gähnenden Schlund. Einen Augenblick ſpäter, und die im 
weißen Giſchte raſenden Wogen leuchteten dort unten plötzlich 
in glühendem Purpurſchimmer auf, die dunklen Klippen traten 
deutlich hervor, denn ein magiſches Licht breitete ſich in weitem 
Bogen über die ganze Fläche der brauſenden Fluthen. 

Aber niemand achtete der erhabenen Schönheit dieſes An⸗ 
blickes; die vom Fackellichte grell übergoſſenen Geſichter neigten 
ſich ängſtlich forſchend weit hinab, ob die Geſtalten der beiden 
Jünglinge in der Tiefe zu erkennen ſeien, ob noch lebend 
oder todt und zerſchmettert. Da, — aus maucher Bruſt rang 
— ein Ausruf der Erleichterung, unmittelbar am Fuße der 
Felswand, auf einem winzigen Abhange, der ſchon vom Waſſer 
leicht beſpült wurde, bewegte ſich etwas, die Umriſſe einer 
menſchlichen Geſtalt wurden ſichtbar neben einer andern, die 
am Boden lag. Das war jedenfalls Franeisko, welcher, an⸗ 

rallend gegen die Vorſprünge der Wand, auf den breiten 
tein gefallen war. Lebte er noch? Das vermochte bis 
dahin niemand zu ſagen, aber Juca lebte und konnte demnach 
gerettet werden. „Jetzt ſchnell,“ befahl ein alter Fiſcher, dem 
alle willig Gehorſam leiſteten, „laſſen wir vorſichtig die Stricke 
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nab, befeſtigt fie ſicher an den Stamm des nächſtſtehenden 
aumes.“ Es geſchah; Marietta war, ſobald ſie die Freuden⸗ 
rufe der er. unter den Leuten vernommen, aufge 
ſprungen und zur Stelle geeilt. (F. f.) 
— 


Verſchiedenes. 


= [Der Bau der Rieſenbrückef über den Hudſon 
zwiſchen New⸗Nork und Jerſey Eity nach dem Plane des Deutſch⸗ 
Amerikaners Lindenthal iſt genehmigt worden. Die Spannweite 
des Mittelbogens, die die Forthbrücke um 345 Meter übertreffen 
ſoll, wird 866 Meter betragen. Um dieſe Spannweite zu ermög⸗ 
lichen, werden vier Stahldrahtſeile von 1860 Meter Länge und 
1,25 Meter Dicke verfertigt. Dieſe noch nicht einmal fertiggeſtellte 
Brücke ſoll indeſſen noch durch ein Bauwerk übertroffen werden, 
das an Kühnheit der Konſtruktion alle bisherigen Brückenbauten 
übertrifft. In Philadelphia hat ein Ingenieur den Plan einer 
Brücke über die Delaware⸗Bai entworfen, die mit einer freien 
Mittelſpannung von 1350 Meter zwei Seitenſpannungen von 600 
Meter und einer Reihe kleinerer Bögen die breite Fläche über⸗ 
brücken ſoll. 

— [Der Hanſedampfer Trifels ] der bei der Jnſel 
Queſſant an der Nordweſtküſte Frankreichs geſcheitert iſt, wurde 
erſt vor drei Jahren in Sunderland, 1785 Tons umfaſſend, aus 
Stahl gebaut und für mehrere Millionen Mark verſichert. Er 
kam von Bombay, 1800 Tonnen Baumwolle und Getreide an 
Bord unter ungünſtigem Winde in dichtem Nebel durch den Kanal 
und rannte auf das Riff auf. Das Schiff iſt verloren. Die 
Taucher berichten, daß der Schiffsboden vollſtändig durchbrochen 
und die Oeffnung ſo groß iſt, daß das Schiff unmöglich vom Riff 
heruntergezogen werden kann. Die Ladung, die ungefähr 3 Mill. 
Mark werth war, iſt größtentheils geborgen. 

— [Eine furchtbare Exploſion] fand kürzlich auf dem 
britiſchen Kriegsſchiff „Cordelia“ ſtatt, das in der Südſee bei den 
Fidſchinſeln Schießübungen abhielt. Unter Befehl des Lieute⸗ 
nant zur See Gordon wurde ein Geſchütz bedient. Mit einem 
Male gab es einen furchtbaren Krach: Das Geſchütz flog aus⸗ 
einander und die ganze Bedienungsmannſchaft ſtürzte hin. Drei 
Seekadetten erholten ſich bald, fie wurden etwas verſengt, 20 Mann 
hingegen waren ſchwer verletzt und der Lieutenant mit 6 Mann todt. 

— [Brofeffor Jäger,] der bekannte Wollprophet, deſſen 
Ruhm in letzter Zeit durch die Kneipp'ſche Leinenkleidung zu ſchwin⸗ 
den beginnt, hat eine Tochter, welche kürzlich in den Stand der 
Ehe trat. Dem Prinzip des Vaters getreu, erſchien die Braut bei 
der Trauung vollſtändig in Wolle gekleidet, ſogar mit einem — 
wollenen Brautſchleier. 

u Du rr — — 


Zur Junvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


L. L. Streitigkeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
in welcher Lohnklaſſe Beiträge zu entrichten ſind, werden in 
Städten von mehr als 10000 Einwohnern vom Magiſtrat, in 
kleineren Städten, ſowie auf dem flachen Lande vom Landrath 
entſchieden. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht den Betheiligten binnen 
vier Wochen nach der Zuſtellung die Beſchwerde an den Re⸗ 
gierungspräſidenten zu, welcher endgültig entſcheidet. 

O. L. Die Entwerthung der Marken geſchieht ſchon dadurch, 
daß die Quittungskarte nach ihrer Ausfüllung, alſo etwa ein Jahr 
nach Ingebrauchnahme, der Behörde eingereicht wird. Die Arbeit: 
geber ſowohl als die Verſicherten ſind zwar befugt, aber nicht 
verpflichtet, die Entwerthung der eingeklebten Marken vorzunehmen. 
Die Entwerthung geſchieht in der Weiſe, daß die einzelnen Marken 
handſchriftlich oder unter Verwendung eines Stempels mit einem 
die Marken in der Hälfte ihrer Höhe ſchneidenden ſchwarzen wage⸗ 
rechten ſchmalen Strich durchſtrichen werden. Andere auf Marken 
geſetzte Zeichen gelten, ſolange die die Marken enthaltenden Quittungs⸗ 
karten noch nicht zuin Umtauſch eingereicht find, nicht als Ente 
werthungszeichen. Bei der Entwerthung dürfen die Marken nicht 
unkenntlich gemacht werden. 

— . k—— 
Briefkaſten. 

J. T. Es kommt darauf an, in welcher Art die Kommunal⸗ 
ſteuer eingeführt iſt. In der Regel geſchieht deren Aufbringung 
nach dem Verhältuniſſe direkter Staatsſteuern durch Zuſchläge zu 
denſelben. 

S. B. Um die Karriere als Thierarzt glücklich vollenden zu 
können, müſſen Sie nach wiſſenſchaftlicher Vorbildung vier Jahre 
auf der thierärztlichen Hochſchule ſtudirt haben. Die Koſten des 
Studiums fallen dem Studirenden zur Laſt und laſſen ſich auf 
10000 Mk. berechnen. 


Bekauntmachung. 


Circa 1500 lauf. Fuß trockenes 


€ 05 2 
C. in E. Waſſenhäuſer in Weſtpreußen Befte f 
Mädchen in Konitz, Jaſtrow, Strasburg, Kulm, * — l 
Rieſenburg, Flatow; b) für Knaben in Marienwerder x in 
Schadwalde, Graudenz, Elbing, Neuteich. Sie ſind meist 1 arm, 
die betreffenden Städte reſp. Kreiſe beſtimmt. Die größte fl 
genannten Anſtalten iſt das von Oſten'ſche Waiſenhaus in Jas b 
(60 Kinder). Ittom 
J. FJ. Uns iſt nichts davon bekaunt, daß für den von J 
bezeichneten Fall Mittel Seitens der Staatsregierung zur Len 
fügung geſtellt ſind. u 
F. Die Einquartierungslaſt und die damit verbundene 5 
pflegung fallen in Zeiten des Friedens dem Verpächter und Ber. 
miether zu. Die dadurch verurſachten Koſten muß er dem Miche, 
und Pächter erſetzen. ber 
G. L. Der Beſchuldigte kann gegen die polizeiliche Str 
verfügung binnen einer Woche nach der Bekanntmachung hi 
gerichtliche Entſcheidung antragen und zwar bei der Boligeibehör 
ſchriftlich oder mündlich, bei dem Amtsgerichte ſchriftlich . 
Protokoll des Gerichtsſchreibers. Ein Autrag beim Amtsanwal 
wahrt die geſetzliche Friſt nicht Wird die Friſt versäumt, jo m 
die Strafverfügung rechtskräftig und nicht weiter anzugreihr 
Dabei bleibt es ohne Einfluß, wenn Sie auf den Rath Unkundi = 
unrichtige Wege eingeſchlagen und den richtigen Weg verlaſfn 
haben. 
L. C. Die Vollſtreckungsklauſel iſt zu Unrecht ertheilt. & 
wird wohl nur eine Beſchwerde bei dem Herrn Landgerichts 
Präſidenten erforderlich fein. 1 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
(Nachdruck verboten.) ? 

19. Aug. Wolkig, ſonnig, warm, angenehm. Später bedeckt, bill 
fach Gewitter und Regen. Lebhaft an den Küſten. 

20. Aug. Wolkig, ſonnig, warm, ſchwül, dann bedeckt, Regen, g 
witter. Windfriſch, ſtürmiſch. Sturmwarnung für de 
Küſten. (S W⸗ W). 

21. Aug. Wolkig, veränderlich, theils ſonnig, mäßig warm, dann 
Regen, lebhaft windig. Sturmwarnung für die Kiſſien 
(SWR) Strichweiſe Gewitter. 


Berlin, 17. Auguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 55 
bez., per Aug. u. Aug.-Sept. 55,2 —52,7—53,3—53 bez., per Seh 
tember allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 52,7 —52—52,2—5 1,7 bez, per 
Oktbr.⸗Novbr. 51,6—51,2—51,7—53,2 bez., Nov.⸗Dez. 51,2513 
bis 50,7 bez., April⸗Mal 1892 533 —5,1—51,—51½ b 
Gekündigt 230 000 Liter. Preis — Mk. 

Poſen, 17. Auguſt. Marktbericht. (Faufmänn. Verelug) 

Weizen 24,00 — 26,80, Roggen 24,00 — 25,00, Gerte 
15,50 17,00, Hafer 16,90 — 18,00, Kartoffeln 5,20 6,00, J 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 17. Auguſt. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 ty, 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 123pfd. 247 M. 
(105 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) anfangs ſteigend, ſchlieſt 
niedriger, wack ſchwer verkäuflich, 113⸗14pfd. naß 240 Mk. (04 
Sgr.), 114pfd., 115⸗16pfd., 116pfd., 117⸗18pfd., 120⸗21pfd., 245 
Mk. (98 Sgr.), 112pfd., 113=14pfd, 115pfd., 116pfd., 118.190 d. 
119⸗20pfd., 120pfd. 250 Mk. (100 Sgr.), 113pfo. bis Lk, 
120pfd. 255 Mk. (102 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) feſt, große 156 Mk. (89 ½ Sgr.. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 160 Mk. (40 Sgr.), 165 
Mk. (41½ Sgr.). 

Erbſen ohne Zufuhr. a 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) 252 Mk. (90%, Sgr.), 25 
Mk. (91¾ Sgr.), 256 Mk. (92¼ Sgr.). 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikaß 

von Max Sabersky. Berlin, 15. Auguſt 1891, 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl!l! 24 ½ 26 Num⸗ Couleur 36—37 
Ia Kartoffelſtärtfte » 24—26 Bier⸗Couleur = b 3:41 
IIa Kartoffelſtärle u. Mehl 22—24 Dextrin, geld u. weiß Ia. 31½—3½ 
Feuchte Kartoffelſtärke fein Handel Dextrin secunda P 27-9 
loco und parität Berlin el J Weizenſtärke (lſt. ) di 
Frlf. Syrupfabr. notiren er Weizenſtärke (grßſt.) . 48-40 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. N do. Halleſche u. Schleſ 8-50 
Gelber Syrup BE 29-30 Schabeſtärke 33-85 
Cap. Export ar 31—311/, | Reisſtärke (Strahlen) 3-0 
Cap. Syrun ß 430% — 31 Reisſtärke (Stücken) 46—17 
Kartoffelzucker can. 30—31 Maisftärke . eg 3-4 
Kartoffelzucker gelb 29 —30 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Stil, 


Für das hieſige Amts⸗ und Gutz⸗ 


mi i Zur Erleichterung des Beſuchs der ip 9 h [ Bürcau fuche einen jungen, gewandt 
Emil Ziese internationalen Kunſt⸗Ausſtellung in Am Blonte d. 24 Au ust 1891 birkenes 1 alb blz Schreibgehilfen 

! 2 Verlobte. (2791) Berlin werden auf den Stationen J, d. 24. Aug „giebt ab Will, Os o wo b. Laskowitz. bei freier Station und vorläufig 100 Ml. 
Freyſtadt. Guhringen. Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, 2 Mittags 12 Uhr, 5 ae ge aha. 2805 
5 Jablonowo, Dit. Eylau, Oſterode, werde ich beidem Käſefabrikanten Julius 2 kräftige Arbeitspferde Amt Langenau bei Freyſtadt. 
Bekanntmachung 8 8 aa ie Schlochau n n e Bbeibenpor.bei . »Meffſinger. 

* Soldau, Lautenburg und Strasbur ände, als: 27: N „in? — 7 ũVyy—— — 

a 1 1. eine Dampfmaſchine mit | Exyfte zu verkaufen. 2818 Als Wirthſchafter (2219 


Folgende Arbeiten incl. Materialien⸗ des diesſeitigen Bezirkes an beſtimmten 
lieferung ſollen in Submiſſion vergeben Tagen des Monats Auguſt / September 
Sonder = Rückfahrkarten nach 
1. Umpflaſterung der Dom⸗Straße] Berlin Stadtbahn ausgegeben werden. 


werden: (2810) [d. Is. 


Obiett .. . . 1650,— M. Gepäck⸗Freigewicht und Fahrpreis⸗ 

2. Neupflaſterung der Ermäßigung für Kinder werden hierbei 
Schlachthofſtraße ) 
1 10000,— M.] Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ | fteigern. 


3. Trottoirlegung, Obj. 6436,— M. gabeſtellen zu erfahren. 
Allgemeine und ſpezielle Bedingun⸗ 


zend der gewöhnlichen Dienſtſtunden im 
Magiſtrafsbürcau zur Einſicht aus, 
zuch werden Abſchriften der ſpeziellen 
Bedingungen und Koſtenanſchläge auf 


geliefert. 


hender Aufſchrift verſehen, portofrei werden. 
bis zum 4. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Kulmſee, den 17. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Hartwich. 
Saugewerkfäule 
Deuisch-Krone Apt. 


Beginn des Winterſem. 


lictenverſorgung. 
Bewerber, welche 


1 Thorn, im Juli 1891. 
jen, ſowie Koſtenanſchläge liegen wäh⸗ Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


Bekanntmachung. 


Die „Diefige en — 
un egen Erſtattung der Kopialieu ! welcher das Amt eines ſtellvertretenden 
nn . 9885 N if oe 
Angebote find verſiegelt mit enſpre⸗ zum 1. Okober d. Is. anderweit beſetzt 
y f fiege Ipr Das Anfangsgehalt beträgt 
1500 Mk. und iſt eine Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung nicht ausgeſchloſſen. Die Anſtel⸗ 
lung erfolgt zunächſt probeweiſe auf 
ſechs 8 mit arg Kün⸗ 
digung bei ungenügenden Leiſtungen ien iF 

dan an ebene mit Fele Voftgehülfen⸗Prüfung 
berechtigung und vorausſichtlicher Re⸗ 


Keſſel, 

2. einen Separator mit Vor⸗ 
gelege, 

3. eine Schrotmühle und 


Schlochau, den 16. Auguſt 1891. 
Berndt, Gerichtsvollzieber. 


D. Pädagogium Ostraub. Filehne 


Schule u, Pensionat, in gesunder 
Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und entlässt 
seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einj. Dienst. 
Prospekte etc. gratis. (2675i) 


Vorbertitungs⸗Anſtalt 


für die (2852) 


(733 
verkäuflich. 


miethen. 


Kiel, Ringſtraße 55. 
(2811) „ 


Bisher beſtanden über 900 
meiner Schüler die Prüfung. 


Zwei 


. ohne Abzeichen, 6 und 7 Jahre 
4. eine Welle mit 4 Scheiben | alt; ſtehen zum Ve 
wie im gewöhnlichen Verkehre gewährt. öffentlich gegen ſofortige Zahlung ver⸗ J. Kutſchlowski, Alt Dollſtgedt. 


15 dreijährige Lchſen 


en Ein verheiratheter Adminifteai 


Vier vorzügliche ſibiriſche 


Windhunde 


8 Monate alt, verkauft 
C. Abramowski, Loebau Wpr. 


U \ yr 
Ein photogr. Atelier e 1 
iſt von ſofort oder 1. Oktober zu ver —————— 
Näheres bei 
Frau v. Kobielska, Thorn, 
Breiteſtraße 459. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Kon⸗ de g ji 
Junge Leute werden unter den be- ſektions⸗Geſchäft fuche ich per 1. reſp. Jiaucur Fabrik und Weingroßhanduen 
militärfrei ſein kannten Bedingungen ſicher vor⸗ * September cr. einen 
müſſen und nicht über 35 Jahre alt] bereitet. 
ſein dürfen, wollen Anſtellungsgeſuche, 


flotten tücht. Verkäufer 


An der der polniſchen Sprache mächtig. 


5 ) jung u. beider Landesſpr. mächt., fude 
onnies unter dir. Leitung des Prinzip. Stel. 
Gef. Off. L. L. I. poſtl. Stuh m. 
Suche als ſolider, thätiger (27000 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, dauernde Stellun 


am liebſten auf einem Vorwerk. O 
unter L. 100 poſtlagernd Culm. 


Verkauf. (2861) 


itz Moritz. 
eee ſucht von ſogleich Stellung. Offata 
werden briflich mit Aufſchrift Nr. 2767 
durch die Expedition des Geſelligen erh, 


Ein ſtrebſamer Gärtner 
unv., in mittl. Jahren, ſucht v. gl. od. !, 
Oktob. a. gr. Gute ſelbſtſtänd. Stellung 


(2525) 


. Einen prakt. deitillater 


welcher auch Kenntuiſſe von Weinbear⸗ 
beitung hat, ſucht p. 1. Oktober cr. dit 
R. Kowalewski, Elbing, „im Lachs. 


Schäferſtelle geſucht zum 1. Ob 
Den tober oder 1. Nov. verh. 43 a., zwei 


(2879) 


Leute z. Scharwerkern, gute Zeugniſſe 


1. Novemb. d. Js. Schul: von einem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf] Anſtalt unterrichten 50 bewährte Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und nr: 5 8 
ILaeld 80 Mk. und ärztlichem Geſundheitsatteſt begleitet, und tüchtige Lehrer. Beugnißlopien beizufügen; a findet Piekarski, Jeſiorken bei Kgl. Ei 
binnen 6 Wochen beim unterzeichneten Stete Auſſicht, gute Penſion ein Volontair kirch, Kreis Konitz. (27 


Am 10. d. Mts. ift mir aus meiner i inreichen. 
Wohnung meine Anker⸗Uhr geſtohlen M 
worden. Demjenigen, 
Wiedererlangung derſelben 


zu. Bor Ankauf wird gewarnt. ( 
C. L. Dunkel, Strasburg Wpr. 
500—1000 Scheffel 


gute Sp eiſek artoff fügende Atteſte und auf 
Preisangabe unter Nr. 372 an d. Exp. 


d. „Preuß. Grenzboten “. Lautenburg. erb. Der 


Nur ſolche Bewerber werden berück- Alter i 
der bert t 41 Bee 15 il Poli Un 55 
l „fahren, namentlich mit Polizei⸗, Unfall, 
ſichere ich eine entſprechende Belohnung Wau, Alters⸗ und Indalſbitütsver⸗ 
ſicherungs⸗, Armen⸗ und Kaſſenweſen 
hinreichend vertraut ſind und dies durch 
(2887 günſtige, dem Bewerbungsgeſuche beizu⸗ 
1 rfordern noch | verbunden mit Gaſtwirthſchaft u. Ma⸗ 
eln durch Ablegung einer diesbezüglichen terialhandel will i 
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Prüfung nachzuweiſen vermögen. 
Oſterode Opr., 15 Anguf 1891. | Uebereinkunft. 
agiſtra 


und gute Erfolge. Das genaue 

bei der Anfrage anzugeben. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilt: lung. 

J. H. F. Tiedemann, Direktor. 


Meine ca. 70—75 Mg. g. Boden umf. 


Landwirthſchaft 


Off. unter Nr. 2024 an 
die Expedition des Geſ, erb. 


der gut polniſch ſpricht, von ſofort Stel⸗ 
Adolph Lewinſon, 


fof. verkaufen. Gebäude gut, Anz. nach] mächtig iſt, eintreten. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 


Neumark Wpr. 


N E. Schulz, — 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 


Allenſtein Opr. kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1800 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur: und J. perman. für feine umfangreiche un 
Mo dewaaren⸗Geſchäft kann von ſofort coulante Kundschaft, jed. nur gan 
ein durchaus 


) 
tüchtiger flotter Verkäufer 


mſtändehalber] der der polniſchen Sprache vollftändig | Vorſt. nach voran an Aviftrung 
e ſtets nu 


vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Droguiſten. Perl 


(2881 


liegender Qualjfikation abwickle. 


Beding., da 115 r nach vor 
ſechrlinge f. ſtets in größerer Anal! 
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ö und Gut: 
1 gewandten 


Freyſtadt. 
keſſinget. 
ter (2219 
nächt,, fuck 
nzip. Stel. 
tuhm. 
zer (270) 
de Stellun 
werk. 90 
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liniſtraia 


eſelligen erl. 


järtuer 
b. gl. od.. 
d. Stellung 
k i in Abbau 
(a7 


alen 


Weinbeat: 
17 & die 
oßhandlung 
„im Lachs. 
um 1. Ob 
J. a., zwei 
| garni 

gl. Neu⸗ 
(2769 


— — 


Ayiſirung 
nach dot: 


1 
24 Anzahl 


— m K 
1 B 


mein Modeſpaaren⸗, Herren⸗ 
und Samen ⸗Confektions⸗ Geſchäft 
werden zwei tüchtige 2868) 
ſelbſtſtändige Verkäufer 
moſaiſch', die namentlich mit dem 
erkauf von Damen - Eonfe 
vertraut find, per 1. Oktober verlangt. 
Den Offerten find Photographie, Jeugniß⸗ 
phfchriften un EN e bei⸗ 
ügen. M. Lubar we, 
ai Landsberg a/ W. 


ERERERIRKERE 
Ein flotter, älterer 


.. * 

b 0 
Verkäufer 
welcher der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in 
mein. Mannfakturwaaren⸗ 
Abtheilung ſofort Eu⸗ 
gagement. (2856) 

Photographie nebſt Zeng⸗ 
uiß unbedingt erforderlich. 
> Th. Tobias’ Wagreuhaus 3 

2 Brieſen Weſtpr. 


SEARALUMERRÄR 


Für mein in Neuenburg Wpr. 
neu zu errichtendes Tuch⸗, Mauu⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ und Damenkonfek⸗ 
lionsgeſchäft ſuche ich zum Antritt 
per I. Oktober cr. einen erfahrenen, 


fichligen Verläufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Zeugnißcopien u. 
Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps, 
Gr. Kommorsk p. Warlubien. 
on erhält — Stellenſuchende ſof. 
merten 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 
Suche für mein Engros Geſchäft 
einen jungen Mann 
Manufakturiſt, der mit Buchführung u. 
Correſpondenz vertraut, zum 1. Okrober. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet (2808) 
M. Jaſtrower, Dampffärberel 


Marienburg. 


In unſ. Manufakt.⸗, Tuch⸗, Mode⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft find. ſogl. oder 
1. Oktober d. J. ein erfahrener 


junger Mann 


erſter tüchtiger Verkäufer 
mof. Conf., beider Landesſpr. mächtig 
und in der Buchführung bewandert, bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 
Offerten erb. mit Ang. der Gehalts⸗ 
anſpr. und unter Beifügung von Bun. 


Copien. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Ein junger Mann 

mit ſchöner Handſchrift, welcher Er: 
fahrung im Planzeichnen hat, findet 
ſofort Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen ſind zu richten an 
A. Pieck, Kulturtechniker in Gneſen. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 


jungen Mann 

als Tommis, der der polniſchen Sprache 

mächtig iſt, ſowie 22722) 
einen Lehrling 

e ſofort, moſaiſcher Confeſſion, bei 

reier Station und Wäſche. 


Zadek Lewin, Strelno, 


Für meine Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handlung ſuche 
per 1. Oktober cr. einen (2701 


tüchtigen jungen Mann 


ſowie einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſi d. (2701) 
Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen gewandten, kath. 
jungen Mann 


als Verkäufer. (2704 
Paul Gehrt, Konitz. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Colonialw.-, 
Deſtillations⸗ und Bier⸗Geſchäft ſofort 
Stellung (2645) 
A. Kurzinsky, Lautenburg Weſtpr. 


Ein junger Mann 
der im Getreide⸗ und Mühlengeſchäft 
thätig, wird ſofort geſucht. Offerten 
unter H. 8. an die Expedition d. Kreis⸗ 
blatts, Schwetz. (2727) 


Ein junger Mann 
kath., der Luſt hat, die Handlung zu er⸗ 
lernen, kann per ſofort oder 1. Oktober 
d. Is. bei mir eintreten. (2790) 

J. A. Bonowski, 
Colonialw.⸗Handlung u. Deſtillation, 
Lauenburg i. Pomm. 


Für mein Manufaktur⸗, Confektions⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. September reſp. 1. Oktober einen 
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Zum 1. Oktober er. findet 
ein junger Mann 


in meinem Geſchäfte Stellung. Gute 
Handſchrift nothwendig. (2796 


Carl Leiſtikow, Bromberg. 


ktion Ich ſuche per 1. September einen 


jüngeren Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. Offerten nebſt Gehalts⸗ 


anſprüchen erbittet 


281 


B. Lewinski, Oſterode Dfipr. 


Ein junger Commis 


Chriſt, findet zum 1. Oktober in meinem 


Leinen⸗ u. Garderobengeſchäft Stellung. 
Gehalt bei freier Station im Hauſe 
300 Mark. 
abſchrift beilegen. 0 


Bewerber wollen Zeu 


gniß⸗ 
2658 


H. Hein, Elbing. 
Fü mein Colonialwaaren⸗,Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort oder ſpäteſtens 
1. September einen umſichtigen, 
älteren, der polniſchen Sprache voll: 
kommen mächtigen , 
Commis. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitte brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2719 durch die Exped. 
des Geſelligen. 
In meinem Mode⸗, Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗Waaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
iſt per 15. September cr. die Stelle 


eines : 
Commis 
zu beſetzen. 
Enimfee, im Auguſt 1891. 
J. Jacobſohn. 


Malergehilfen u. Lehrlinge 
ſucht Joh. Oſinski. 2011 
Ein tüchtiger 
Barbier⸗Gehilfe 
findet zum 1. September cr. 3 


Stellung. , 271 
G. Sonnenberg, Graudens, Kirchenſtr 24 


Einen tücht. Barbiergehilfen 
und einen Lehrling 


verlangt gleich (2817) 
H. Schmeichler, Thorn. Friſcur. 
Ein verfekter (0284) 
Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Bes 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno 


Ein Gärtnergehilfe 
findet ſofort Stellung bei F. Rei ch, 
Handelsgärtner, Marienwerder. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung (auch im 
Winter) bei (2671) 

Lehmann & Drengwitz 
Inſterburg. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
können ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei (2729 
Eduard Hoehle, Klempuermeiſter, 
Thorn. 
Einen tüchtigen 
Stroh⸗Dachdecker 
ſucht ſofort die Domaine Schötz au bei 
Rebden. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiaer 
Schneidemüller 
welcher mit Walzengatter vertraut iſt, 
findet dauernde Stellung bei R. Drews, 
Dampfſchneidemühle Linde. (2596) 


Die Werkführerſtelle 
in Mühle Nieder ⸗Strelitz bei 
Fordon iſt ſofort zu beſetzen. (2721) 


(2511 


Einen tücht. Windmüllergeſellen a” 


ſucht von ſofort Mühle Gr. Ballowken 
per Neumark Weſtpr. (2639 
Auguſt Brock, Mühlenbeſitzer. 


Maurer u. 
Arbeiter 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
Kaſerne in Strasburg Weſtpreußen. 


In der hieſigen Brennerei mit Roß⸗ 
werkbetrieb und 1500 reſp. 1000 Liter 
Maiſchraum iſt die Stelle des 

Brennereiführers 

von ſogleich zu beſetzen. Unverheirathete 
und unbeſtrafte, mit guten Zeugniſſen 
verſehene und der polniſchen Sprache 
mächtige Brenner wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe hier einſchicken, dieſelben wer⸗ 
den jedoch nicht zurückgeſchickt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (2669 

Wilhelmsthaſ v. Lipowitz Opr. 


Ein tüchtiger, nüchterner und be⸗ 

ſcheidener verh. (2801) 
Brenner 

findet von ſofort, eventl. ſpäter, Stellung 

in Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr., 

Bahnſtation Gr. Koſchlau. Vorſtellung 

erwünſcht. 


Für meine obergührige Brauerei ſu che 
ich don ſofort einen tüchtigen, älteren, 
unverheiratheten 2600 
der ſelbſtſt Wen 

er ſelbſtſtändig zu arbeisen verſtehen muß. 
Allenſtein, im Auguſt 1891. 


F. W. Hermenau, Brauer 


berheitathete 


findet in 


2 tüchtige. gut 5 . | 


Brenner 


finden ſofort vortheilhafte Anſtellung bei 


Hornung & Scheibner, Berlin S W., 
Charlottenſtr. 74/75. 


Bauaufſeher. 

Zur Beauffichtigung eines Chauſſee⸗ 
baues wird ein Aufſeher gefucht, welcher 
das Bauhandwerk erlernt, im * 
und Schreiben bewandert und in Bau⸗ 
aufſicht erfahren iſt. Meldungen mit 

eugnißabſchriften u. Gehaltsforderung 
ind zu richten Poſanski, Kreisbau⸗ 
meiſter in Roſenberg Wpr. (2793) 

Einen jungen Mann aus anſtändiger 
Familie als (2653) 
Kechuungsführer n. Hofper walter 
ſucht zum 1. September d. Is. 
Dom. Doeh ring en p. Reichenau Opr. 

Zeugniſſe nur in Abſchrift erbeten. 
Keine Antwort gilt als Ablehnung. 

In Dosnitten bei Wodigehnen 
Oſtpr. findet ein ordentlicher (2862) 

Wirthſchafter 
von ſogleich Stellung. Gehalt bis 
400 Mk. Perſönliche Vorſtellung erw. 
Em zuverläſſiger (2504) 
Inſpektor 
bei ſofortigem Antritt geſucht. 

Auf.⸗Gehalt 300 Mk. 

Dom. Prangſchin 
per Straſchin⸗Prangſchin. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
evangelisch, aus guter Familie, Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mark; ein tüchtiger, unver⸗ 
heiratheter (2699) 
Hofbeamter 

Anfangsgehalt 360 Mark, finden zum 
1. Oktober Stellung. Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf an Dom. Ribenz, 
Kr. Culm. 

Dom. Oſchen p. Gr. Krebs Wpr. 
ſucht zum 1. September cr. einen 

zweiten Beamten 

Landwirth, welcher Hof: und Speicher: 
verwaltung zu übernehmen bat, und mit 
Führung der landwirthſchaftlichen Bücher 
vertraut fein muß. Gehalt 350 —400 


Mark. Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
erbeten. (2390 
In Paulshof iſt die Wirth⸗ 


ſchafterſtelle zum 1. Oktober b reus 
vergeben. (2882) 
Ein älterer, unverbeiratheter 
Hoſmeiſter 
der keine Arbeit ſcheut, kann ſofort ein⸗ 
treten. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten poſtlag. Alt. Münſter⸗ 
berg, Kreis Marienburg. (2880) 
Zur Erlernung des Brennereifaches 
wird ein (2265) 
junger Mann od. Eleve 


geſucht. Brauerei Birke neck, 
per Strasburg Wpr. 


Ein junger Mann 
welcher die Landwirthſchaft erlernen will, 
findet zum 1. Oktober Stellung in 

Buczeck p. Bobrowo. 
Ein gymnaſialiſch gebildeter junger 
Mann, Sohn eines Landwirths bevor⸗ 
zugt, findet per 1. Oktober cr. auf hie⸗ 
ſigem Rittergute Stellung als 

Eleve 
gegen Penſionszahlung. (2640 

Emachowo bei Wronke, Prov. Poſen. 
Aug. von Wiecki. 

Ein Nachtwächter 
der am Tage im Garten arbeiten muß, 
wird von ſofort geſucht in Hans felde 
bei Melno. 2713] 

Ebenſo ſtehen dort 


100 Hammel 
weidefett, zum Verkauf. 
Einen nüchternen und zuverläſſigen 
Poſtillon 
ſucht die Poſthalterei in Biſchofs⸗ 
werder. (2638 
Ein Kuhmeiſter 
für 100 Kühe und 200 Schweine ſucht 
zum 1. Oktober oder 11. November cr. 
Dom. Froegenau Opr. 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet bei hohem Lohn und Deputat mit 


2 oder 1 Knechte Stellung zu Martini 
in Wroblewo bei Gr Schönbrück. 


Ein Schäfer 
findet ſofort Stellung auf Domintum 
Gr. Klonia, Kreis Tuchel. (2426) 


Ein Lehrling 


meinem Colonial⸗ 
waaren⸗, Delicatefjen, Wein⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort eventl. auch 
ſpäter unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. (2705 


L. Alberiy, Culm a W. 


Für mein Colonſal⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. Oktober anno or. 
oder früher ; (2651) 

einen Lehrling. 

VP. T. Naykows li Dide 


= u 


Schulbildung, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft 
Stellung. (2644) 


G. Heimann, Podgorz p. Thorn. 


Für mein Colonial⸗, Material- und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. (2514 
H. v. Hülſen Nachf., Biſchofswerder. 


Für das Comptoir einer großen 
Zuckerfabrik wird ein 


Lehrling 


geſucht. 
Gründliche Ausbildung in Buch⸗ 
führung zugeſichert. 8 
Offerten befördert die Expedition 
des Geſ. u. Nr. 2518. 


Ein Lehrling 
mit nur guter Schulbildung und ge⸗ 
ſundem kräftigen Körperbau kann unter 
ſehr günſtigen Bedingungen als vierter 
Lehrling in meinem Material-, Colonial⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗, Cigarren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗ en gros & en detail-Geſchäft 
placirt werden. (2807) 
Guſtav Rathke, Culm a/ W. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. September 


einen Lehrling 


moſaiſcher Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig. (2794) 
C Jacobſohn, Lautenburg. 

In meinem Tuch, Manufaktur⸗ u. 

Modewagren⸗Geſchäft ift eine 

Lehrlingsſtelle 
offen. Bedingung Z jährige Lehrzeit bei 
freier Station. (2704 


27 
E. H. Buſſe, Konitz. 


Für mein Tuch⸗, Manufaft.⸗, Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 
feltions⸗Geſchäft fuche (2860 

zwei Lehrlinge 
die der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der nöthigen Schulbildung verſehen 
ſind, zum baldigen Antritt oder per 1. 
Oktober. Neumann Leiſer, Exin. 


Eine Kindergärtnerin I. Al. 


ſucht von Oktbr. ad anderweitig Stellung. 
Adreſſen unt. N. N. poſtl. Inowrazlaw. 

Eine gebildete Dame, 38 J. alt, 
mit großer Erfahrung, geſund u. kräftig, 
ſucht, geſtützt auf laugjähr, vorzügliche 
Zeuanıfle, wieder Stellung als Re: 
präſentautin auf dem Lande. 

Gefl Offerten w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2771 durch die Exped. des Gef. erb. 

Ein Mädchen aus anſtänd Familie, 
20 Jahre alt, ſucht vom 1. Oktob. auf 
einem großen Gute als Stütze der 
Hausfrau Engagement, und ſich, da 
fie ſchon ½ Jahr d. Wirthſch. gelernt, 
beſſer auszubild. Familienanſchl. erw. 
Off. unt. A. R. 39 poſtl. Schönſee Wpr. 


Ein anſtäd. junges Mädchen, das 
mit der Meierei wie d. Wirthſch. vertr. 
iſt, ſucht, geſt. auf gute Zeugn, v. fof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl Off. unter 
Nr. 2851 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Für ein gebildetes (2874) 

junges Mädchen 
wird unter beſcheidenen Anſprüchen von 
gleich oder 1. Oktober eine Stelle als 
Geſellſchafterin oder Stütze der 
Hausfran geſucht. Briefe bef. d. Exped. 
des „Oſteroder Kreisblatt“, Oſterode. 

Ein geb., j. Mädchen, Mitte der 20er 
das bereits Kinder bis 12 Jahren bei den 


Schularb. beaufſicht., f. ähnl. Stelle, a. & 


a. Stütze d. Hausfrau o. Geſellſchafterin. 
Gefl. Off. u. O. B. nimmt die Exp. 
der Thorner Zeitung entgegen. 

Ein junges Mädchen 
aus guter Familte, welches ein Jahr auf 
dem Lande die Wirthſchaft erlernte, ſucht 
zu ihrer weiteren Ausbildung Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Familien⸗ 
anſchluß ſehr erwünſcht. Näheres erth. 
der Form ermeiſter G. Reinicke, Thorn 


Ein junges Mädchen, w. d. Putzf. 
erlernt hat, ſucht behufs weiterer Fortbild. 
Stellung als Arbeiterin in ſolchem. Geh. 
wird nicht beanſprucht, nur vollſtändig fr. 
Station und Familienbehandlung. Et⸗ 
waige Nachrichten bitte zu richten an 

A. Hinz, Schneidemühl, 

Küddowſtraße 12. 
Für ein x (2716) 
junges Mädchen 
wird zur Erlernung der Landwirthſchaft 
von ſofort Stellung ohne Penſions⸗ 
zahlung geſucht. Gefl. Offerten unter 
L. 5 poſtlag. Dt. Damerau Wpr. erb 

Als Meierin, mit mehr. Syſtem. 
ſowie Buchführ. u. Kälber⸗, Geflügel⸗ 
u. Schweinezucht vertr., ſucht Stell. Gef. 
Off. erb. P. P. III. poſtl. Graudenz. 

Suche zum 1. Oktober eine energiſche, 
anſpruchslofe 1 a (2800) 

Erzieherin 
für meine beiden Töchter von 12 und 
14 Jahren, welche diefelben in der Muſik 
und Wiſſenſchaften zu unterrichten hat. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Einfendung der Photographie und Zeug; 
niſſe zu richten an Frau von Parpart, 
Eichenhorſt bei Driczmin. 

Zum 15. Oktober wird für ein kl. 
Mädchen v. 5. J. und einen Knaben 
v. 4 J. eine (2878) 


Kindergärtnerin II. Kl. 


t. ller, Bli 
2 854 Sahne 


500 


Familienanſchluß Bedingung. 
nach Uebereinkunft. 
Dftober ein junges Mädchen zur Er⸗ 
lernung der (266 


wird vom 
Jaikowo bei Strasburg Weltpr: 


Ein Lehrli Suche von ſofort ein einfachen, 
Sohn achtbarer 8 nöthigen aber anſtändiges, ev. junges Mädch 


yne Stühe der Hausftan 


in einer kleinen Landwirthſchaft, das in 
der Schneiderei bewandert iſt. Ge 
nach Uebereinkunft. Adreſſen u. M. B. 
Kleinkrug erbeten. 


Suche für ſogleich (2502) 
eine Dame (moſ.) 


zur Stütze der Hausfrau, die perfekt 
kochen kann, bei gutem 


Salair. 
Max Neumann, Berent Vor. 


Ein gebild. jung. Mädchen 
das den Haushalt auf d. Lande gründ⸗ 
lich erlernen will, findet freundl. Auf⸗ 
nahme bei Familienauſchluß. Offerten 
mit Lebenslauf unter R. Z. poſtlagernd 
Frögenau Ovpr. erbeten. 


(2803) 
Ich ſuche zum 1. Oktober eine 


Stütze der Hausfrau 


die bereits in derartiger Stellung thätig 
war. Zeugniſſe und Gehalts anſprüche 
einzufend. an Frau Hauptmann Haun ik, 
Soldau Oſtpr. 


Ein nicht zu jung. beſcheidenes 


0 


Mädchen, aus achtbarer Familie, mel 
ches einige Erfahrung in der Lan wirth⸗ 
ſchaft beſitzt, größere Kinder zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und das Maſchinennähen 
und Ausbeſſern verſteht, findet 
milienanſchluß 


bei Fa⸗ 
(2857) 


als Stütze der Hausfrau 


zum 1. oder 15. Oktober Stellg. An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 


Jooſt, Mühle Müh lenthal 
b. Seusburg Dpr. 


Zum 1. September ſuche ich zu 


meiner Hilfe ein junges, gebild. 


Mädchen. 
Gehalt 
Desgleichen zum 1. 


Wirthſchaft 


gegen geringes Koſtgeld. 
Frau M. Hoffmann, Ludom Bol 


Prov. Poſen. 


Eine geb., j, anſpruchsloſe Dame 
zur Stütze in der Hauswirthſchaft 
wird v. ſogleich gewünſcht. 


. Pyot. erb. 
Offerten mit kurzen Angaben untes 


Nr. 100 M. poſtla gernd Culmſee 


Eine in der feiuen Küche erfahrene 
Wirthin 
1. Ottober ab geſucht in 


Suche zu ſofort oder zum 1. Oktober 
eine Wirthin 


die die Hauswirthſchaft, Federviehzucht 
und Molkerei unter meiner Leitung zu 
beſorgen hat. 


Gehalt 180 Mark. 
Frau Rittergutsbeſitzer Krüger, 


(2690) Haſſeln bei Schlochau. 


Suche per 1. Oktober eine ſelbſiſtändige 


Birthin. 
Carl Herrmann, Schwarzwald 
(2695) bei Skurz. 
Suche zum 1. September (2804) 
eine Meierin 


die vor kurzem ihre Lehrzeit beendet. 
Gehalt 180 — 200 Mk. pro anno, 
Meiereiverwalter R. Lingnau 
Allenſteiner Dampfmeierei. 
Z um 1. Oktober . (2797) 
Meierin 
geſucht, vertraut mit Separator (Göpels 


betrieb) und erfahren in Bereitung feiner 
Butter ſowie in Vieh⸗ und Schweine⸗ 


ucht. Gehalt 180 Mk. und ca. 120 Mk. 
Tantieme. Zeugniſſe abſchriftlich ein⸗ 
zuſenden an Dominium Adlig 
Dombrowken bei Linowo, Kreis 
Graudenz, Weftpr. 


2 Lehrmeierinnen 
können ſich zu ſofortigem Antritt 
perſönlich melden. (2859) 

Molkerei Elbing. 

H. Schröter. 


Geſucht 
zum 1. Oktober eine Köchin, welche 
gut kochen kann und auch Hausarbeiten 
übernimmt. 1868; 


0 
Frau Landrath Hagen, Pr. Stargard, 


Ein evang. Stubeumädchen, 28 
Jahre alt, wünſcht zu Martini unter 
einer praktiſchen Landfrau die Wirth⸗ 
ſchaft, beſonders gute Küche, zu erlernen. 
Off. unt. Nr. 999 poſtl. Graudenz erb. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off, 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 32 Jahre alt, 
ev., Beſitzer eines romantiſch gelegenen, 
neuerbauten Waſſermühlen⸗Grundſtücks, 
möchte fich verheiratheu. Hierauf reflek⸗ 
tirende Damen (Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen), mit einem Vermögen von 
4—6000 Mark mögen vertrauensvoll 
ihre Offerten unter Nr. 2790 an dit 
Expedition des Geſelligen einſenden. 

Diskretion Ehrenſache. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 32 J. alt, kath., 
mit 4000 Thl. Vermögen, wünſcht in 
eine Wirthſchaft oder Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten nebft Angabe 
— eg) 8 —— A. N. 2. 

irſchau poſtlagernd erbeten, (2764 

Diskretſon Ehrenſache. 8 


Zur gefl. Beachtung. 


Welche größere landwirthſchaftliche 
Maſchinen⸗ Fabrik übernimmt die Fabri⸗ 
Rrung nach Muſter einer noch nicht 


patenkirten Kartoffelausnehme⸗Maſchine 


Di Patentirung und Verkauf? Gefl. 
e 


rten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2850 durch die Expedition des Ge⸗ 


Ken erbeten. 


In verbindung mit den 


Firmen bin ich in der Lage 
die hächſten Preiſe zu er⸗ 
zielen und bitte ich höfl. um 
Muſteranſtellungen. 


W. Cowalsky 


| Agentur- und Commissions- 
Geschäft, 
| Oulmsee. 


ir Fir J) F. y. Sd e 
wird Roggen und B. 00 auf dem 
Trieur Trieur gereiniat in Mühle Waldheim. 


Butter 


bon Gütern u. Meiereien kauft jed. 
Quantum z. höchſten Preiſen gegen ſo⸗ 
fortige Caſſa oder Monatsregulirung 


2516 SE 


Otto Gollin, Bntter⸗Haupt⸗Depot 


Berlin N., Lothringerſtr. 62. 
ws Wunderbar ist der Erfolg ee 


Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
Flecke etc. verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von (4969) 


Bergmann Lilienmilch-Seife | 
ron Bergmann & Co. in Radebeul-Dres- == 


den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Pritz 
Kyser in @raudenz, Ap. P. Kossak in 
Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in 
Bulmsee u. Apothek. Butterlin in Lessen. 


Margarine 


à ½ͤ Kilo 0,60 Mk. 


r Margarine 2 


à ½ Kilo 0,80 Mk. 


Berliner Bratenſchmalz 
2 ½ Kilo 0,60 Met. 
Alllerik. Fett 
a ½ Kilo 0,50 Mk. 


bei größeren Quantitäten und in Original⸗ 
fäſſern billiger. (2780) 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 
EEE 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos i in neukreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 
Preisverzeichniss franco. (5306 h) 


PEFAEAEAEAEEE—— BNTERIE 
Das beste Bier 


iſt anerkanntermaaßen dasjenige, welches 
durch unſere Kohlenſäure⸗Bierapparate 
verzapft wird, weil unabhängig von der 
Dauer des Anſt ſtichs das Bier wohl⸗ 
ſchmeckend bleibt und nicht ſchaal wird. 
Mehrere 1000 Kohlenſäure⸗Bierapparate 
im Betriebe. Der Ausſchank iſt billiger 
als m. Luftdruck. Unſere Apparate zeichnen 


ſich durch praktiſche Konſtruktion und 


große Kohlenſäure⸗Erſparniß aus. 


Gebr, Franz, nn i. Pr. 


Muſtrirte Breißcourante franco, gratis. 


und illustrirte 
Preislisten DE 


. A 


Berlin, Frlesrien - 
Ar. 168, b. d. Linda. 


Isny n-uf p ue nung bed p n ung p 
“guegsgoreyy p ‘Jod A A °P esel 


Grosse Bellen 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
J. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 


Preiscourante gratis u. franko. 
“Viele Anerkennungsſchreiben. 


Nie die beſten Kau⸗Tabalke 


ert auch an 1 (9131 . un 


Gustev Brand. 


teifinngsfähigt. Getreide» 69 


— 
rn 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzüg! im Soolbad Inowrazlaw. Manig 


Einrichtungen Preise. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. 8 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr 


KOnIgSORTERT Mast IIC -d. KÖIOSDRTE rr 


liefert ſofort, zu ſoliden 
edingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Conlante Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
aller Art. (1241 
ataloge gratis u. frco. 
Locomobilen neueſter 
Conſtrultion als: Com⸗ 
pound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
panons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl auf 
Ausziebkeſſeln, als mit Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 
Meierei Anlagen mit Patent⸗Balauce Senitifanen. 
Im Jabre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Lite ee eiſtung — 


(299) 


S 


NZ . 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhänflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


(3455) 


Eine drei Meter breite (2656) 


Drillmaſchine 


5 aut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Ebenda ſteht ein 1%, Meter breiter 


Dri 
zum Verkauf. Adreſſen bitte zu richten 
an 2 Dom. Laſchewo bei Pruſt. 


Gerechtigkeit 


hat das Reichsgericht walten laſſen, als 
les jüngſt entſchied, daß die Betheiligung 
bei der I. Stuttgarter Serienloos⸗ 
Geſellſchaft in allen deutſchen Staaten 
geftattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung, 
] nächſte am 1. Sept. d. J. Haupttreffer 
k. 150000, 120000 x. Jahres⸗ 
beitrag Mk 42.—, ½ jährl. Mk. 10.50, 
5 Mk. 3.50. Statuten verſendet: 
. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Se Eine gebrauchte, aber gut (064 
Thorner 


Breitſäemaſchi ine 


iſt billig verkäuf ich in 
Schötz au bei Rehden. 
Vorzüglich hat mir WS 


zweitheilig, mu Spiegelſcheiben, Jalouſie, 

3 Mtr. breit, 2,80 Mtr. hoch, für größeres 

. Geſchäft ſehr ge⸗ 
eignet, billig zu verkaufen bei (2067) 
. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


Ein vollitändiger 


Dampfdreſchapparat 


laufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
“billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Kontken per Mlecewo, Kreis 
Stuhm Weſtpr. (9820) 


Dividenden | 
Weizen 


ſeit 2 Jahren hier angebaut, lieferte 
18 Ctr. pro pr. Morgen, winter: 
feſt; trotz des ungünſtigen Wetters 
auch in dieſem Jahre ohne 
Fehlſtelle, lagert ſehr ſchwer 
und wird ſeiner Feinſchaligkeit we⸗ 
gen von Mühlen ſtets bevorzugt. 
Mit 1 Mk. pro Ctr. über Markt⸗ 
preis verkäuflich in Kl. Ellernitz 
per Nitzwalde. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ber egen Altersſchwäche beabſichtige 
mein Hotel Kaiſerhof, günſtig ſchleunig 
zu verkaufen. Oktober zu übergeben. 

Pr. Holland, Auguſt 1891. 

(2852) Jorband's Wwe. 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen von 5—6000 Einwohnern iſt ein 
guteingerichtetes 


Hotel mit Garten 


in beſter Lage der Stadt, Familienver⸗ 
hältniſſe halber zum 1. Oktober cr. zu 
verpachten eventl. zu verkaufen. Offerten 
0 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2806 
e 8 ra bfg ses durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


III Neidenburg. 
ii Mein Grundſtück 


9 * ir nur in Gläſern a 30, 60 Pfg. und 1 Mk. 
zu haben, alfo niemals offen oder loſe. 

Neu! Zhurmelinfprige ohne 2 ſehr dauerhaft, 50 Fi 

Pulverpumpe, womit man mit jeder Spritze direkt aus 
Flaſche ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 

Einzig und allein er a baben in Graudenz bei Fritz 
Kyser und W. Zielinski, Victoria⸗Drogerie; in Thorn bei 
Ant. Koczwara, Drog. [604] 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager an billigſten Preiſen und söufliaRen Conditionen MM 
Lotomobilen und Excenter-danpf- 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge Sr 
der Excenter- Drejchmafchte ER 
nen gegenüber allen anderen BE 
Syſtemen: = 
Gar keine Kurbel-Wellen, ER 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier- 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktton. Leichtig⸗ 
gkeit des Ganges. Geringer 2 
Kraftverbrauch * 
Eine Aab von gengeiffen ſteben auf Wunſch zur Verfügung: 


Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Cayfte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
bis jeg zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. f 

an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch BR 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. EI; 
' Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine 
von Ruſton Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
a zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung ift gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdur 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen En 95 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 


Preislisten und Prospeecte gratis und franco. 


m uf 1. . Label. Kronberg 


liefert die anerkannt (105) 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie. 
Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 
Stets großes Lager, auf Wunſch 
aäußerſt bequeme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Churuelin iſt der Codfeind 5 
der e u. Ruſſen⸗ na Wanzen, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, Blattläuſe. 


Thurmelin iſt der erde Schutz gegen Motten u. Schaben. 


Laden und Schaufenſter, zu jedem Ge⸗ 
chäfte ſich vorzüglich eignend, beab⸗ 
chtige ich wegen Wegzugs nach Berlin 
u verkaufen. Kaufbedingungen günſtig. 
ähere Anfragen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 2795 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gnngbare Bäckerei 


ee e = vom 1. Oktober oder auch fpäter zu 
verkaufen oder zu verpachten. Offerten 


Zei faft neue, Zöller, leichte 


Arbeitswagen 


hat zu verkaufen Frieſe, Zieglermſtr. 


Roß werk u. dreihtaften Fit 


51 billig zum Verkauf bei 
ill. Oslowe b. Laslawit. 


=. 
ein eiſerner Kochofen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2888 
ne durch die Wu des Geſellig. erbeten. 


aſſermühle 


0 verkaufen bei Frau Dr. 
rs Lautenb urg. (280 


Sin fall neuer Suefälaften N a 


ich d. Wierabomsti, Rehden. ud di 


Er 


am Markt, in befter Geſchäftslage, mit | 2 


fferten unt. Nr. 2329 
3 des Geſelligen erbeten. verbeten. D. 65, 


In Folge eines Todesfalles it in 
Guttſtadt in Oſtpr., ca. 5000 Ein⸗ 
wohner groß, Ehauſſeen n. 6 Richtungen 
und Bahnverbindung nach Allenſtein, 
Königs berg und Braunsberg (2702) 


kin elegantes Etabliſſenent 


beſt hend aus einem herrſchaftlichen 

. und Wirthſchaftsgebäuden, 
mit ca. 2 Morgen großem rentablen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Der ſehr günſtigen Lage wegen 
eignet ſich daſſelbe auch vorzüglich zu 
jeder Geſchäftsanlage. Das Etabliſſement 
liegt an der Hauptſtraße (200 m vom 
Markte entfernt), hat 85 m Front und 
iſt von 3 Seiten mit Straßen begrenzt. 
Näheres beim Kreisbaumeiſter Lethgau 
in Guttſtadt. 


Ein Gaſthaus (07 

im Kirchdorfe Jedwabno, Kreis Neiden, 
burg, verbunden mit Col onial u . Dia: 
terialwagren⸗Geſchüft, neue Geblade, 5 
Morg. Gartenl. u. Wieſe, nachweislich 
ute Brodſtelle, von 8 bei mäßiger 
nzahlung für den feſten Preis v. 14000 

Markzu verkaufen. Anfragen mit Retour⸗ 
marke an L. G Vierzig, Ortels burg. 


Sichere Exiſtenz! 


Das Grundſtück (2816) 


Strasburg Wpr.,? Marſt h, 


(beſte Lage), 

in welchem er 50 Jahren das erfte 
Manufaktur und Modewaaren⸗Geſchäft 
des Ortes betrieben worden, iſt zu ver⸗ 
kaufen, reſp. ſoſort oder ſpäter ganz oder 
getheilt zu vermiethen. Strasburg iſt 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt und hat Gym: 
naſium. Auskunft ertheilt Herr S. M. 
Roſenow, Strasburg Weſtpr. 


Kraut theitshalber 


bin ich gefonnen, mein gargbares Wolf-, 
Weiſt⸗ und Ten Geſchäft 
von ſofort au verkaufen. Off. u. Nr. 
2350 an die Exp des Gef. erbeten. 


Recht günſtiger Kauf! 


In IR. Vorort einer lebha'ten 
Provinzialſtadt iſt ein Häuschen nebſt 
ſchönem Garten ſehr billig bei einer 
Anzahlung von 400 Thaler durch M. 
Wieczoreck, Biſchofs werder, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 


Gärtnerei 


ca. 6 Morgen Gartenland, theilweiſe 
mit Obſtbäumen beſtanden, 20 Früh⸗ 
beete nebſt Fenſtern, Wohnung, 2 Stuben, 
Küche und Stallung, per 1. Oktober au 
verpachten; / Meile v. Thorn. Mieihe 
jährlich 500 Mark. Re en wol len 
ſich wenden an S. Czechak, Ty 95 
Eulmerftraße. (2158 


Mühlengrundſtüd⸗ 


Verkauf. 


Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtyr, 

101 Hectar, mit guten Wohn: und 
Wirchſ ſchaftsgebäuden, komplettem 90 
ventar nebſt Mühle, für 1600 — 2000 
Schffl. monatl. Leiſtung Handelsware, 
nach neueſtem Syſtem mit Girard⸗Tur: 
bine eingerichtet, beabſichtigen wir Aa 
günſtigen Zahlungsbedingungen preis 
* zu verkaufen. Offer ten erbittet 
die Königsberger Maſchinen⸗ F Batch 
Aktien⸗Geſellſchaft. (2445) 
20700000000000000099°98 


& Eine ſehr gute Waſſermühle; 


mit 3 Gängen, nach neueſtem Stil 3 
2 ausgebaut, iſt preiswert zu ver⸗ 3 
2 kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 2 
August Radtke, 8 92 
2 bei Bromberg. (2488) 8 
ee 
Auf ein größeres Mühlengut wird 
zum 1. Septbr. eine ſichere Hypolbek von 


Mark 


m cediren geſucht. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 2481 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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